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Amtliches. 
0 Berlin, 23. Oktober. Der Kaiſer bat im Namen des deutſchen 

Reichs den bigh außerorb. Prof, und Direktor des ſtädtiſch⸗ſtatiſtiſchen 
Bureaus zu Leipzig Dr. F. G. Knapp zum ordentl. Profeſſor an der 
juriſt. und ſtaatswiſſenſch. Fakultät ver Univerſität Straßburg ernannt. 
Be Der König bat dem prakt. Arzt Dr. Kaeſtner zu Berlin den Cha⸗ 
rakter als Sanitätsrath verliehen. 
Die Ernennung des Rektors Jarklowski in Kreuzburg O. S zum 
Oberlehrer am Gymnaſtum daſelbſt iſt genehmigt. Der Vorſteber der 
Piäparanden⸗Anſtalt zu Schmiedeberg, Marſchall zum erften Lehrer 
en dem von Poſen nach Rawitſch verlegten Schullehrer⸗Seminar 
ernannt. Der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Clemens Auzuftin Funke 
am Gymnaſium in Briton als ordenkl. Scminariehrer an das Schul⸗ 
lebre r Seminar zu Heiligenſtadt berufen. Der Rechtsanwalt und No⸗ 
dar Werne zu Steinfurt in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu 
Dorſten, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Recklinahauſen, verſetzt. 
Der bisher bei der K. Oſtbahn angeſtellte Eiſenbahn⸗Sckretär Wolſchke, 
der bisher ber dem Kal. Appell.„Fer. zu Ratibor angeftellte Appell. 
Ser. ⸗Sekretär Rosbund, der bisher bei dem Kgl. Appell⸗Gericht zu 
Wiesbaden angeſtellte Bureau Aſſiſt. Reinert, der bisher bei dem Ruf. 
Appell.⸗Ger. zu Naumburg angeſtellte Appell⸗Ger.⸗Sekretär Schreiber, 
der bisher bei der Kgl. Regierung zu Potsdam angeſtellte Reg.⸗Haupt⸗ 
Llaſſen⸗Buchhalter Netto und der bisher bei der Kal Regierung zu 
Magdeburg angeſtellte N Wedding find zu Geh. revid. 
Ralkulatoren bei der Ober⸗Rechnungzkammer ernannt woroen. 


N Telegraphiſche Machrichten. 

4 Schleswig, 28. Oktober. Die „Schleswiger Nachrichten“ mel⸗ 

1 den aus guter Quelle, daß die Angabe, nach welcher das auswärtige 
' Amt die Provinzialbebörden zu wiederholter Berichterſtattung über die 
ftattgehabten Ausweiſungen aus Nord⸗Schleswig aufgefordert haben 

I fol, auf einen Irrthum beruht. Die bezüglichen Verhältniſſe ſeien hin⸗ 
5 eichend erörtert worden und das Verfahren der Provimialbehörden 
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12 Aube ſich als vollſtändig korrekt und den Umſtänden entſprechend be⸗ 
wieſen. 

Baden ⸗Baden, 28 Oktober. Die Kaiſerin iſt heute Vormit⸗ 
tag um 10 Uhr in Begleitung der Großherzogin nach Karlsruhe ab- 
gereiſt und wird von ute Nachmittag um 3 Uhr ihre Reife nach 


Die, e“ meldet über die geſtrige Ver⸗ 
mung ihres Nedaktio, 8 Dr. Lauſer in der Arnim'ſchen 

Untcpenchurgsſache, daß der 

ging, Dr. Lauſer möge n 

April veröffentlichten P 

abzeben. Das Berline 


Wien, 28. Oktob 


kunft der in der „Preſſe“ vom 2. 
3 Grafen Arnim eine Erklärung 
hatte zugleich die Vermuthung 
ausgeſprochen, daß jene Brie Preſſe“ durch einen in Paris le⸗ 
6 benden Schriftfteller übermillelt en ſeien. Da dieſe Briefe ohne 
Unterſchrift oder eine Chiffre des Verfaſſers oder Einſenders mitgetheilt 
4 waren, ſo gehörten ſie zu der Kategorie jener Schriftſtücke, für welche 
die ausſchließliche Verantwortung dem verantwortlichen Redakteur zu⸗ 
debt und betreffs welcher die ſtrengſte Diskretion Ehrenpflicht jeder 
Nedaktion iſt. Dr. Lauſer berief ſich deshalb auf den 8 153 der öſter 
Leichiſchen Strafprozeßordnung, nach welchem ein Zeuge uur in beſon⸗ 
ders wichtigen Fällen angehalten werden kann, ein Zeugniß abzulegen, 
das dem Zeugen ſelbſt Nachtheile bringen würde. Als ein derartiger, 
deſonders wichtiger Fall könne die Unterſuchung gegen Arnim, die nur 
ein als Vergeben bezeichnetes Delikt betreffe, nicht angeſehen werden. 
Die Zeugnißverweigerung des Redaktionsmitgliedes der „Preſſe“ wurde 
zu Protokoll genommen und damit die Vernehmung beendet 

Weit, 28. Oktober. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes 

entwickefte der Miniſterpräſtdent Bitto das Programm der Seſſion. 
Derſelbe erklärte, es erſcheine vor allen Dingen nothwendig, die Fi⸗ 
nanzen zu regeln und deshalb die vorläufige Vertagung der fonfligen 
orlagen geboten. Außer den rein finanziellen Geſetzentwürfen wür⸗ 
n demnächſt mehrere auf die Organiſation der Verwaltung und der 
Juſtiz abzielende Vorlagen eingebracht werden. Der Miniſter hob 
arauf beſonders hervor, durch die letzte Anleihe ſei die nothwendige 
Zeit zur Reform der Finanzen gewonnen und werde das Gleichgewicht 
M Budget ohne Gefährdung der wirthſchaftlichen Intereſſen in zwei 
Jabren bergeſtellt werden können. Der Finanzminiſter gab ſodann 
in anderthalbſtündiger Rede ein Expoſé über die Finanzlage — Der 
Finanzminiſter Gbyezy wird demnächſt eine Geſetzvorlage einbringen, 
durch welche cin öprozemiger Zuſchlag zu ſämmtlichen Steuern vor⸗ 
geſchlagen wird. 

Paris, 28. Oktober. Nach einer der „Agence Havas“ aus Vich 
N 26. c. zugegangenen Meldung iſt Don Alfonſo wieder über den 
Ebro zurückgegangen und in Seu de Urgell angekommen. In Barce⸗ 
ong hatte die Militärbehörde eine größere Anzahl von Mitglieder 
der Intranſigentenpartei verhaften laſſen. Dieſelben ſollen mit gefan⸗ 
genen Carliſten und Mitgliedern der Internationalen nach den Phi⸗ 
liopinen eingeſchifft werden. 

London, 28 Oktober. Geflern fand in der St. Paulskirche eine 
zum Zweck einer ſympathiſchen Kundgebung für den Altkatholizismus 
deranſtaltete, auch von mehreren hohen Geiſtlichen beſuchte kirchliche 
Feier ſtatt. Der Hauptredner Meyrick (von der Lincolnskerche) em⸗ 

Habt eine Wiedervereinigung der anglikaniſchen Kirche und der Alte 
latboliken, die durch Dölinger vertreten würden, erklärte, daß das 
zogma von der päpſtlichen Unfehlbarkeit die größte moderne Irrlehre 
Ia und forderte die Anweſenden auf, für einen glücklichen Erfolg der 
diabolischen Bewegung in beten. — Nach hier eingegangenen Mel. 
ungen aus Oſtindien iſt die Identiftzirung von Nena Sahib bisher 
doch nicht erfolgt. — Der Strike der Tappiſſerie⸗Arbeiter in Kidder⸗ 
fer darf als völlig beigelegt angeſehen werden. — Die Koblen⸗ 
aubenarbeiter in Weſt⸗Norkshire haben ſich bereit erklärt, ihre Strei⸗ 
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Donnerſtag, 29. Oktober 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


und die Arbeit bis dahin wieder aufzunehmen, wo die Schiedsrichter 
eine Entſcheidung getroffen haben. 


Berlin, 28. Oktober. Der Bundes rath hielt heute Mittag 
eine Berathung ab, in welcher außer einer Anzahl von Anträgen 
auch der Bericht über Spezial⸗Elans des Reichshaushalts und die 
Wahl von Kommiſſarien für die Berathung verſchiedener Vorlagen 
im Reichstage auf der Tages ordnung ſtanden. Die bevorſtehende Er⸗ 
öffnung der Reichstagsſeſſion hat zu dem Gerüchte Anlaß gegeben, 
daß die Feierlichkeit ohne den üblichen Gottesdienft vor ſich gehen 
werde. Das Gerücht iſt geſtern ſchon durch die offizielle Bekannt⸗ 
machung widerlegt worden. Von einigen Blättern war jene Nachricht 
mit dem Bemerken wiedergegeben worden, daß Erörterungen über die 
Frage vorangegangen ſeien und daß erſt im letzten Moment die Ent⸗ 
ſcheidung im bejahenden Sinne ausgefallen wäre. Nach zuverläſſigen 
Mittheilungen kann verſichert werden, daß ſolche Erörterungen in den 
leitenden Kreiſen der Regierurg überhaupt nicht vorgekommen find. — 
Fürſt Bismarck iſt geſtern Abend hier eingetroffen und erfreut ſich 
des erwünſchten Wohlſeins. Ueber ſeine Reiſe nach dem Lauenbur⸗ 
giſchen find bis jetzt weitere Beſtimmungen noch nicht getroffen worden. 
— Was die Drganifationd- Aufgaben der nächſten Landtag ssſeſſion 
betrifft, ſo hat der Miniſter des Innern nicht blos einige der bedeu⸗ 
tendſten Spezialgeſetze, ſondern auch die Grundzüge des Geſammtplanes 
für die Reorganiſation der Landes⸗Verwaltung dem Staats⸗Miniſte⸗ 
rium zur Berathung vorgelegt, und es iſt zu erwarten, daß ſchon in 
nächſter Zeit dieſe Vorlagen auf die Tagezordnung der Plenar⸗Be⸗ 
rathung des Staats⸗Miniſteriums gelangen werden. 

— Der Kriegsminiſter v. Kameke hat das im Kreiſe Fürſten⸗ 
thum belegene Rittergut Hohenfelde käuflich erworben; daſſelbe befand 
ſich bis zum Ende vorigen Jahrhunderts im Beſitze der Grafen Ka⸗ 
meke, war aber ſeitdem in andere Hände übergegangen. 

— Der Geh. Ober⸗Regierungsrath Stieber iſt aus Aachen, wo 
er Heilung für ſeine gichtiſchen Leiden ſuchte, wieder hier eingetroffen. 
Die Badekur hat, wie die „D. R.⸗Korr.“ mittheilt, ſeinen leidenden 


Zuſtand in nicht unerheblichem Maße erleichtert. aid 


Wie feiner Zeit mitgetheilt worden, hat der P 


Appellationegerichts zu Frankfurt a. O. Dr. Simſon fein 28jähri⸗ 
ges Jubi äum als Parlamentspräſident gefeiert. Von Nah und Fern 


wurden dem Jubilar Ovationen und Glückwünſche zu Theil. Auch 
die Stadt Frankfurt a. O. ſchloß ſich mit ganzem Herzen der Feier 
an und gab ihren Empfindungen dadurch Ausdruck, daß ſie dem ver⸗ 
ehrten Manne das Ehrenbürgerrecht verlieh. Am 20. Oktober 
hat nun in feierlicher Weiſe die Uebergabe des Ehrenbürgerdiploms 
an den Jubilar ſtattgefunden. Das große Kunſtblatt, ein Werk des 
biefigen geſchätzten Malers und Gewerbeſchullehrets Sturtevant, reibt 
ſich den bedeutendſten Werken dieſer Art würdig an. 

— Die Zahl der Zöglinge der militärärztlichen Bildungs⸗ 
Anſtalten hat ſich in den letzten Jahren auffallend vermindert. Der 
Grund davon liegt darin, daß der gebotene einzige Vortheil des freien 
Unterrichts mit den Mehrkoſten für Lebensunterhalt und Wohnung in 
Berlin in keinem Verhältniß ſteht, daß es ſomit vortheilhafter iſt, dem 
Studium der Medizin ohne Staatsunterſtützung an kleineren Univer⸗ 
ſitäten obzuliegen. Es wird daher beabſichtigt, Maßregeln zu ergrei⸗ 
fen, um den militäriſchen Bildungsanſtalten wieder einen zahlreicheren 
Zuwachs an Studirenden zuzuführen reſp. der Armee einen ſolchen an 
Aerzten zu ſichern. Zu dieſem Zweck ſoll die Zahl der Eleven des 
Friedrich Wilbelms⸗Inſtituts um 35, für welche Zahl in Folge des 
Neubaues des Lehrgebäudes im Hauptgebäude Wohnung verſchafft wer⸗ 
den kann, vermehrt und für dieſelben eine Baarunterſtützung von je 
360 Mark vom Reichstag gefordert; ferner den Zöglingen der Akade⸗ 
mie zur Erleichterung ihrer Exiſtenz, namentlich zur Beſchaffung der 
Wohnung, wenn ſie ſolche im Inſtitut nicht erhalten können, ein Baar⸗ 
zuſchuß von pro Kopf 18) Mark gewährt werden. 

— Den Bezirksregierungen ꝛc. iſt der Aufruf des Comités zur 
Gründung eines Preußiſchen Beamten vereins, um den⸗ 
ſelben zur Kenntniß der Beamten zu bringen und Beitritts⸗Erklärun⸗ 
gen entgegenzunehmen, zugegangen. Je lebendiger in der Beamtenwelt 
die Ueberzeugung lebt, daß die Hilfe für eine große Anzahl übler Zu⸗ 
ſtände in ihrer äußeren Lage dringend nothwendig, je beſtimmter die 
Erfahrung von Jahrzehnten allen Betheiligten die Gewißheit auf⸗ 
drängt, daß eine ausreichende Hilfe vom Staate nicht erwartet wer⸗ 
den darf, um ſo auffallender iſt die Wahrnebmung, daß im Beamten⸗ 
ſtande bisher der Gedanke der Selbſthilfe durch ein engeres Zuſam⸗ 
mentreten, durch eine feſte, organiſirte Verbindung, außer in Oeſter⸗ 
reich, nirgends zur That geworden iſt, daß das dort gegebene Beiſpiel 
nirgends Nachachtung gefunden hat. Die Reſultate der Thätigkeit des 
Oeſterreichiſchen Beamtenvereins ſind ſo erfreuliche, daß ſie, wären ſie 
allgemein bekannt, ſchon längſt zur Nachahmung veranlaßt haben würden. 
Der Verein bietet den Beamten Gelegenheit, Vorſorge zu treffen für 
den Fall der Erkrankung der Erwerbsunfähigkeit, des Alters, des 
Todes, oder auch des zeitweiſen Geldbedürfniſſes. Für Letzteres ift 
durch eine Vorſchußabtheilung geſorgt. Die Verſicherung iſt ſogar 
zuläſſig für Ausſteuern mit und ohne Prämienrückgewähr, für Leib⸗ 
renten mit beliebigem Eintritte des Bezugs, für aufgeſchobene Leib⸗ 
renten, für Wittwenpenſionen, für kurze oder lebenslängliche Waiſen⸗ 
penſionen. Der Verein erlangte ſchon nach ſechsjähriger Thätigkeit, 
welche er ohne jeden Zuzug an zu verzinſenden fremden Kapitalien 
und gegenüber mächtigen alten Konkurrenz⸗Anſtalten beginnen und 


fortſetzen mußte, gegen 10 Millionen Thaler an verſicherten Kapitalien 


tigkeiten mit den Arbeitgebern einem Schiedsgericht zu unterbreiten 
auf den Todes⸗ und Erlebensfall. Dieſem Verein ſoll auch der zu 
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gründende Preußiſche Beamten⸗Verein nachgebildet und mit Gründung 
einer Lebens⸗ und Kapital⸗Verſicherungs⸗Abtheilung der Anfang ge⸗ 
macht werden. Damit der zu gründende Verein die nöthige Sicher⸗ 
heit biete, ift, da die Forderung von Nachſchußzahlungen von Seiten 
der Verſicherten von vornherein ausgeſchloſſen werden ſoll, zunächſt 
die Aufnahme eines Garantie⸗Kapitals erforderlich, deſſen Aufbringung 
von den Theilnehmern erwartet wird. 

Stettin, 28. Oktober. Mit dem 3% Uhr Nachmittags aus Hin⸗ 
terpommern hier ankommenden Courierzuge paſſirte geſtern Fürft 


Bismarck, von Varzin kommend, auf der Fahrt nach Berlin den 


hieſigen Bahnhof. Zu ſeiner Begrüßung hatten ſich der Oberpräſident 
Frhr. v. Münchhauſen, der Oberbürgermeiſter Burſcher, der Eiſendahn⸗ 
Direktor Geheimrath Fretzdorff und der Polizeipräſident v. Warnſtedt 
eingefunden; außerdem befand ſich auf dem Perron eine große Men⸗ 
ſchenmenge, die den Fürſten, als er ſich am Fenſter des Salonwagens 
zeigte, mit einem dreimaligen Hoch empfing. Während der paar Mi⸗ 


nuten ſeines Aufenthalts unterhielt ſich der Fürſt, welcher ſehr wohl 


ausſah, abwechſelnd mit den genannten Herren. Er erklärte dabei, 
daß er ſich ſeit Jahren nicht ſo wohl befunden habe, wie jetzt. Er 
gedenke in nächſter Zeit ſeinen dauernden Aufenthalt in Berlin zu 
nehmen, hoffe aber während der Landtags⸗Seſſion einige Tage zum 
Beſuche ſeiner lauenburgiſchen Beſitzung zu erübrigen. 

Kaſſel, 26. Okt. Der „ läßt wieder etwas von ſich 
hören, Wie nämlich aus Prag mitgetheilt wird, will derſelbe im näch⸗ 
ſten Jahre an ſeinem „Hofe“, da er die Markwährung als etwas 
„Preußiſches“ nicht anerkennt, die öſterreichiſche Guldenwährung ein⸗ 
führen; feine Leute alſo nicht mehr in Thaſern und Silbergroſchen, 
fondern in Papiergulden aus bezahlen. 

Fulda, 26. Oktober. Triumphirend theilte am 23. d. Mts. das 
„Mainzer Katholiſche Volksblatt“ ſeinen Leſern mit, daß der Stadt 
Fulda das Verdienſt zuzuerkennen ſei, zuerſt von allen deutſchen Städten 
ein Weiygeſchenk an dem franzöſiſchen Gnadenorte Paray le 
Monial niedergelegt zu haben. Es iſt dies ein aus Silber gearbeitetes 
unſchön verziertes Herz, welches ein Fuldaer Bürger mit, wie die „5. 
M. Ztg.“ mittheilt, ominöſem Namen Haſſenpflug im vorigen Mo⸗ 
nate perſönlich an den „Gn 
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haben, erſt den Biſchof von Straßburg um Ausſtellung eines Em⸗ 
pfehlungsſchreibens erſucht. 

Marburg, 26. Oktober. Die „Heſſ. Mrg.⸗Ztg.“ berichtet fol⸗ 
genden ſkandalöſen Vorfall: 

Am 21. d. M. ſollte die Leiche des Veteranen und Pflaſter⸗ 
meiſters Otto zu Dreihauſen zur Erde beſtattet werden. Seine Tochter 
ließ durch ihren Gatten, den Gaſtwirth Weidemüller aus Leidenhofen, 
den vom Konſiſtorium neu eingeſetzten Pfarrer Dettmering bitten, die 
Leiche ihres verſtorbenen Vaters zum Friedhofe zu begleiten und ihm 
eine Leichenpredigt zu halten. Ein Schwiegerſohn des Verſtorbenen 
dagegen, deſſen Frau aber geftorben war, wollte die Leiche vom 
renitenten Pfarrer Schedtler beerdigt wiſſen. Zur beſtimmten 
Stunde erſchien Pfarrer Dettmering und Lehrer Trusheim vor der 
Wohnung des Verſtorbenen, um ſeine irdiſche Hülle dem Friedbofe 
imuführen. Aber ſiehe da, eine Leiche iſt nicht im Haufe zu finden. 
Man läßt durch den anweſenden Gendarmen Stückrath ſuchen und 
findet dieſelbe in einem Stalle verſteckt. Die Todtenbahre iſt 
zwar da, aber beſetzt mit Renitenten. Der Geiſtliche macht auf 
das Unanſtändige, die Bahre als Bank zu benutzen, aufmerkſam, 
aber Murren und Brummen iſt die Antwort, Erſt als ſich 
Herr Dettmering in würdiger Weiſe wiederholt an den an⸗ 
weſenden Bürgermeiſter mit der Aufforderung wendet, Ordnung zu 
ſchaffen wird die Bahre frei. Man will nun die Leichel heben laſſen, 
aber die Träger ſind Renitente und leiſten keine Folge. Es werden 
nichtrenitente Träger beſtellt. Da nehmen die Anhänger Schedtlers 
eine drohende Haltung an. Holzſcheite ſtehen als Waffen bereit; Droh⸗ 
worte werden ausgeſtoßen, daß ſelbſt der herzhafte Weidemüller zurück⸗ 
ſchreckt. Doch Pfarrer Dettmering ermuthigt die Träger, die Leiche 
aufzunehmen; es iſt nicht möglich; Geiſtlicher und Lehrer verlaſſen den 
Se der Gewalt weichend. Bald darauf wälzt ſich eine ungeordnete 
Maſſe Menſchen verſchiedenen Geſchlechts und Alters unter rohem Ge⸗ 
ſang durch die Straßen dem Fkriedhofe zu, die Leiche mit ſich führend. 
Siegestrunken will man durch's Friedhofsthor; es iſt verſchloſſen. Ein 
Subjekt ſpreugt jedoch mit einer Rotthacke das renitente Thor und 
man fenkt den Sarg in die Gruft. Schedtler war nicht im Leichemzug, 
ſoll indeſſen die Leichenrede im Hauſe des Verſtorbenen gehalten ha⸗ 
ben. Die Renitenz in Dreihauſen hat ihren Höhepunkt erreicht; die 
Zuflände werden lebensgefährlich. Wiederholte Fenſtereinwürfe find 
vorgekommen, ſelbſthChaiſenſcheiben des Superintendenten Kümmel find 
am Tage der Einführung Dettmerings durch Steinwürfe zerflört 
worden. Dem Lehrer Trusheim iſt blutige Rache gedroht und der 
ausgezeichnete Pfarrer Dettmering wird auf alle mögliche Weiſe ver⸗ 
leumdet. 

Wien, 27. Oktober. Nachträglich erfährt das „Vaterland“ nach⸗ 


ſtehenden Zwiſchenfall, welcher ſich während der letzten Anweſenheit 
des Erzherzogs Albrecht in Lemberg ereignet hat. Der gali⸗ 
ziſche Landesausſchuß hatte ſich zur Begrüßung des Erzherzogs gemel⸗ 
det und wurde „huldvollſt“ empfangen. Unter Anderem legte der Erz⸗ 
herzog den Landes Ausſchußmitgliedern ans Herz, die antikonfeſſio⸗ 
nellen Ausſchreitungen der weſtlichen Provinzen in Galizien zu 
vermeiden. Als dann der Referent über Schulſachen berichtete, ein 
Lehrer, welcher in ſeinem Nationale die Rubrik „Religion“ mit den 


Worten ausgefüllt hatte: „Religion des 19. Jahrhunderts“, ſei vom 


Lnndesſchulrath ſofort entlaſſen worden, zeigte ſich der Erzherzog ſehr 
befriedigt. Woraus das Blatt der Feudalen mit Recht neue Hoffnung 
ſchöpft, daß der Kaiſer und ſeine Regierung nicht Willens ſind, der 
Kirche auch nur ein Haar zu krümmen. 


J. Keteuetet, S ! 


adenort“ gebracht und dort nnter den übe 
rom Bi ger mit 


* 


ihren Hanptpinten, wie folgt: 


Paris, 25. Okt. Die offizielle „Preſſe“ ift ſehr ärgerlich darüber, 
daß die „Times“ anläßlich des pariſer Aufenthaltes des 
Prinzen von Wales geäußert hat, letzterer ſei ohne allen politi⸗ 
ſchen Einfluß. Ueberaus taktlos ſchreibt die „Preſſe“: 


Die „Times“ hat doppelt Unrecht, denn indem fie die Frage des 
Einfluſſes des Prinzen von Wales auf die äußere Poluik feines Lan⸗ 
des einer Beſprechung unterwirft, beſtimmt fie und, unſere Gedanken 
vom Sohne auf den Vater und von dem Vater auf ſeine königliche 
Lebensgefährtin zu wenden. Warum die Machtloſigkeit jo ſehr ver⸗ 
herrlichen, in welcher ſich der Prinz befindet, wenn der Prinz⸗Gemahl, 
der ſich indeß in einer untergeordneteren Stellung befand, als die iſt, 
welche der Präſumup⸗Erbe der Krone einnimmt, auf dieſe Politik 
einen wirklichen Einfluß ausüdte, den Niemand beſtreiten kann? 
Warum mit prahleriſchem Eifer den geringſten Verdacht zurückweiſen, 
daß man den Einfluß eines Prinzen fühlen könnte, der am Ende Eng⸗ 
länder iſt, wenn man die Rathſchläge eines deutſchen Prinzen, der 
in England Deutſcher geblieben war, annahm und befolgte; befürchtet 
das londoner Blatt, welches nach einer lobenswerthen Anwandlung 
von Ehrlichkeit und Gerechtigkeit uns gegenüber noch zu häufig in 
ſeinen normalen Zuſtand der Futznzoſenfreſſerei verfällt, dag wir über 
die Maßen auf die Beweiſe von Sympathie ſtolz fein würden, weiche 
der Prinz von Wales Frankreich giebt? Möge ſich die „Times“ be⸗ 
ruhigen. Der letzte Krieg hat uns vorſichtig gemacht und uns ein 
wenig von den zu ſchnellen und zu leichten Illuſtonen geheilt. Wir 
wiſſen heute, was wir von den Freundſchaftsbetheuerungen der Na⸗ 
tionen zu halten haben, mit denen und für die wir ehemals gekämpft 
haben, und wir haben durch die Gleichgiltigkeit und die allgemeine 
Selbſiſucht zu ſehr gelitten, um in Zukunft noch viel Vertrauen zu 
haben. Indem uns die „Times“ durch einen ſo unfreundlichen Rath 
zu dieſer Rückkehr zur Vergangenheit zwingt, ruft ſie bei uns eine 
andere Betrachtung hervor, die ihre hohen Ansprüche um Vieles ver⸗ 
ringern muß. Wer hat beſonders dazu beigetragen, England während 
des letzten Krieges in der Neutralität zu erhalten? Wer, wenn es 
nicht die Königin Victoria, Wittwe des Prinzen Albert von Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha und Schwiegermutter des preußiſchen Thronerben, war! 
Möge man in dieſer Beziehung die in der Erzählung des Herrn Jales 
Favre oder in anderen Schriften veröffentlichten Depeſchen und Do⸗ 
kumente leſen, und man wird ſich von dem Zufland der Unterwerfung 
überzeugen, zu welcher ſich das engliſche Kabinet der Königin gegen- 
über bequemt hatte. Was man auch ſagen, was man auch verjuchen 
vermag, die Depeſchen exiſtiren und nichts wird ſie abſchwächen können. 
In Italien wollte der König uns zu Hilfe kommen, aber das Kabinet 
verweigerte es. In England neigte das Kabinet zu einer freundſchaſt⸗ 
lichen Intervention der Neutralen hin. Die Souveränin wollte es 
aber anders. Und prahlen Sie nur, anſpruchsvolle Redaktoren der 
„Times“, mit der Schönheit Ihrer Juſtitutionen, mit der Unabhän⸗ 
gigkeit, die fie Ihnen ſichern, mit dem der engliſchen Nation immer 
gewährten Recht, im In: wie im Ausland ihre Angelegenheiten allein 
zu beſorzen? Wenn ein liebenswürdiger und höflicher Prim nach 
Frankreich kommt, um einer unglücklichen Nation ſeine Sympathie zu 
bezeigen, fo beeilen Sie ſich, uns zu ſagen, daß in England dieſe 
Prinzen nichts find, die Alles find oder zum Wenigſlen Alles waren, 
als unſer Leben, unſer Heil auf dem Spiel ſtanden. Seien Sie eitel 
auf Ihre Charte, machen Sie ſich bereit mit ihren Privilegien; blaſen 
fie ſich auf mit den dem Lord⸗Mayor Ihrer Stadt bewilligten Aus⸗ 
zeichnungen; wiederbolen Sie überall und ohne Aufhören den fo gern 
von der nationalen Eitelkeit zum Beſten gegebenen Wahlſpruch: „Das 
Parlament kann alles, nur eins nicht, nämlich aus einer Frau einen 
Kann machen.“ Das Ereigniß hat das Gegentheil bewieſen Ihre 
konſtitutionelle Königin wollte, daß England gleichgiltiger Zuſchauer 
bei dem Niederfchmeitern feines getreuen Verbündeten blieb, und das 
Kabinet gab den Wünſchen feiner huldreichen Souveränin nach.“ 

Paris, 26. Oktober. Die telegraphiſch ſkizzirte Rede, we che der 
franzöſiſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Herzog von 
Decazes, beim Banquet der bordeguxer Handelskammer hielt, lautet in 


bin ein Kind, ein leider altes Kind dieſes Landes; 


eee 
ſeine e und Bedürfniſſe find die meinigen, und ich habe mich 


ſchon ſeit langer Zeit mit denſelben fo ſehr verkrant gemacht: daß ich 
nicht zauderte, vor 14 Jahren die ſtaaiswirthſchaftlichen Löſungen zu 
verlangen, die in dieſem Augenblicke einigen meiner perſönlichen In⸗ 
tereſſen zuwider zu fein ſchienen. Man ſagt in der That, daß unſere 
Koblen⸗ und Bergwerks⸗Induſtrie darunter leiden würden. Ich glaubte 
es nicht und freue mich darüber, denn klarer als je weiß ich und ſehe 
ich beute, daß die weitgehendſte Entwicklung der Handelsfreiheit das 
fruchtbarße Werkzeug unſeres nationalen Reichthums iſt und but. 
Ich bin viefer Ueberzeugung getreu geblieben, als ich verſuchte, gegen 
die Tendenzen zu wirken, welche ich für unheilvoll hielt; ſie beſummte 
mich ſeitdem, die größten l ne zu machen, um unſere Handels⸗ 
und Confularverbinvungen mit Rußland zu erleichtern und um mit 
den Vereinigten Staaten die Poſtverbindungen wieder aufzunehmen, 
welche uns erhoffen laſſen, daß unſer kommerzieller Austausch bald 
eine liberalere Behandlung erfahren werde. Ich werde ebenfalls 
nach diefer Ueberzeugung wirken, wenn ich berufen werde, neue Han⸗ 
dels verträge mit der Türkei abzuſchließen. Die Türkei, meine Herren, 
ſpielt bis heute nur eine untergeordnete Rollein Ihren Geſchäften Wollen 
Sie indeß bemerken, daß ihr Platz auf dieſem Markte eine Rolle zu 
ſpielen beginnt, und deßhalb werden Sie mich entſchuldigen, wenn ich 
Ihnen denſelben bezeichnet habe. Aber große Ausbeutungsfelder, welche 
Ihre Kammer Ihnen feit 20 Jahren eröffnet bat, nehmen deſonders 
Ihre Aufmerkſamkeit in Auſpruch. Sie wünſchen, daß die Ihnen am 
Nio de la Plata eröffneten großen Märkte nicht geſtört werden. Ich 
bege Sorge darum, wie Sie, und ich wage zu behaupten, daß Frauk 
reich nicht die einzige Macht iſt, welche darum beſorgt iſt und durch 
Malbſchläge die fo wünſchenswerthe und nothwendige Herſtellung des 
Friedens vorzubereiten ſucht. Auf der Oſtküſte Afrikas, in Japan, in 
Cochinchina, in Tonking, in Caledonien kennen wir Ihre Intereſſen 
und wir verfolgen die von Ihnen geforderten Befriebigungen. Denn 
dort wie anderwärts verlangen fie von uns eine liberale Gefeggehung, 
eine genügende Beſchützung, den Frieben; den Frieden — der Marſchall 
Mac Mahon, der berilümte und loyale Soldat, dem für fieben Jahre 
Frankreich auf die Seele gebunden iſt. und welchem Ihr witrdiger 
Präſident eine fo glänzende Gerechtigkeit hat widerfabren laſſen, 
bat mir die beſondere Fürſorge und die ſpezielle Bewachunz bed» 
feiden anvertraut. So lange fein Vertrauen und das der National» 
Berfammlung mir dieſe Aufgabe bewahren, werde ich nicht gegen die 
mit auferlegten Pflichten handeln. Damit der Friede fruchebringend 
werde und im Ernft beſlehe, muß er auf Grundlagen beruhen, die 
ſich mit unferer Ehre und unſeren Jutereſſen vereinigen laſſen. Ich 
kaun eben ſo wenig, wie Sie, = Eine von den Anderen trennen. 
Und deshalb haben wir ibn unter die doppelte Bekräftigung von 
Frankreichs Recht und und unſerer religiöſen Achtung vor allen inier⸗ 
nationalen Verbindlichkeiten geſtellt. Es iſt in der That, meine Herren, 
ich wage es zu ſagen, das Geheimniß unſerer zu oft verkannten und 
fo ungerecht angegriffenen auswärtigen Politik. Sie beruht einzig und 
abfolut auf der ſtrengen und gewiſſenhaften Erfüllung der Verträge, 
welche uns an die übrigen Mächte binden. Gewißlich, und Se wer⸗ 
den mir dieſe Klugheit nicht vorwerfen können, werde ich beute nicht 
verſuchen, eine Abänderung der Verträge berbeizurufen, welche uns die 
Vergangenbeit vermacht hat; ich verlange deren firenge Beobachtung 
und biete meinerſeits die loyale Ausführung derſelben an. Iſt dieſes 
nicht das, meine Herren, was unſere Würde und unſere Intereſſen 
erheiſchen? Wir würden dieſe ernfte Pflicht auf ſeltſame Weile verken⸗ 
kennen, wenn wir uns dazu hinreißen ließen, dieſen Boden aufzugeben. 
Er iſt der Schutz Frankreichs, wie er auch die Bürgſchaft des Trier 
dens von Europa iſt. Dieſes, Sie können mir es glauben, weiß uns 
Dank, daß wir auf diefem Boden bleiben.” 

Der Prinz Napoleon hat folgendes Maniſeſt an die Corſen 
gerichtet: 

An die Wäbler des Kantons Ajaccio, die für mich geſtimmt haben. 
Meine Freunde! Nichts wurde geachtet! Einem leidenſchaftlichen, nicht 
franzöſiſchen Drange Gehör ſchenkend, wählten die Führer der impe⸗ 


rialiſtiſchen Partei Ajaccio, die Wiege meiner Familie, zum Schau⸗ 
platz eines Kampfes den ich nicht hervorgerufen hatte; um ihn noch 
auffälliger zu machen, wurde mein Gegner unter meinen Verwandten 


gegen mich. Depeſchen wurden im Namen feiner Mutter und der ſei⸗ 
nigen geſandt, um die Prajorität von 300 Stimmen zu beglückwün⸗ 
ſchen. Handelte es ſich um die einfache Ernennung eines General- 
raths ? Nein! a Politiken ſtanden ſich gegenüber. Die, welche die 
napoleoniſche Tradition fortſetzen wollen, baben keine Diktatur zu 
reſtauriren, die ihren Grund hatte, ais man in Frankreich und Eu⸗ 
ropa die 1 der Revolution ſichern mußte. Sie haben die 
Emanzipation des Landes zu beenden. So verſtehe ich die napoleoni⸗ 
ſchen Ideen. Im Jahre 1848, unter der Republik, bekämpfte ich die 
Reaktion und ihre berühmtenen Führer. Von 1862 bis 1870, unter dem 
von Mill. Stimmen erwählten Kaiſerreich, halte die von mir angera⸗ 
thene Polink, diejenige, welcher ich mich angeſchloſſen, zum Ergebniß: die 
Befreiung Italiens, die Annexion Nizzas und Savoyens die Anerkennung 
des Freihandels, die Arbeiter⸗Delegationen, das Projekt der Dezentrali⸗ 
ſation, welches aber den lokalen Gruppen einen noch zu beſchräntten An⸗ 
theil an ihrer Verwaltung gab. Ich war der beſtändige Gegner der offizel⸗ 
len Kandidaturen und der Verfolgungen, welche ſo vielen Groll gegen das 
Raiferreih anhäuften. Ich befämpfte jene unentſchloſſene und unheil⸗ 
volle Politik, die zu Mexiko und Mentana führte. Ich war gegen den 
Krieg von 1870. Seit dem Falle des Kaiſerieichs forderte ich die di⸗ 
rekte Kundgebung der Wünſche des Landes, aber nicht im Intereſſe 
einer Regierungsform, ſondern um den Triumph des nationalen Wil⸗ 
lens zu ſichern, deſſen Ausdruck ich immer achten werde. Der freie 
Ausdruck dieſes Willens kann allein der Aufregung der Parteien ein 
Ziel jegen, die dem Anſcheine nach fo zahlreich find, deren es aber nur 
zwei gibt, nämlich die des Rück⸗ und die des Fortſchrütts, die Partei, 
welche mit blinder Selbſtſucht Alles zu bewahren beabſichtigt, und die 
Partei, welche die Reformen will, deren Nothwendigkeit unſere 
Unglücksfälle und Streitigkeiten beweiſen. Die imperialiſtiſchen 
Führer, weiche aus einem Stillſchweigen hervorgetreten find, das ih⸗ 
rem Fehlen allein zukam, träumen nur Reaktion und Proſkription; 
fie gehorchen einem im Aus⸗ wie im Inland ebenfo unheilvollen le 
rikaltismus, und als Neulegitimiſten wollen fie mit Ausnahme der 
Fahne das Reg erungsſyſtem der Bourbonen herſtellen. Ich verdamme 
eine ſolche Borttif; niemals, was ſich auch exeignen mag, werde ich mit 
der Regierung fein, die ſie herſtellen will. Sebalichſt rufe ich eine des 
mokratiſche und reformatoriſche, von der Nation eingeſetzte Regierung 
herbei, welche in ihrem Urſprung die Kraft findet, um den Parteien 
die Achtung vor dem nationalen Willen aufzuzwinzen und dem 
Lande Ruhe und Sicherheit zu gewähren; die ohne unnütze Angriffe 
den von uns aufgezwungenen Frieden anerkennt; die bei Fragen zweis 
ten Ranges Konflikte vermeidet, welche mit einer Demüthigung oper 
einer Thorheit enden können; welche von Neuem das Werk von 1789 
fortſetzt, um unſere Inſtitmionen und Geſetze mit den Nothwendig⸗ 
keiten der Demokratie in Einklang zu bringen; die unſere Armee or⸗ 
ganiſirt, die Steuern im Inter ſſe der großen Zahl umgeſtaltend, die 
Diener aller Religionen in ihren Heiltathümern achtet, ohne ihnen 
irgend eine politiſche Einmiſchung zu geitatten und von den Familien⸗ 
vätern den Unterricht für ihre Kinder verlangt; welche die Gemeinden 
emanzipiert; die unſere induſtriellen und kommerziellen Kräfte durch 
die Unterdrückung der Verwaltungshinderniſſe entwickelt; die ſich zum 
Wächter der Preßfreiheit und des Vereinsrechtes, die Werkzeuge des 
Fortſchritts, macht; mit Einem Wort eine Regierung, welche alle po⸗ 
luiſchen und ſozialen Reformen begünftigt, von denen das Volk mit 
Recht die Verbeſſerung ſeines Schickſals erwartet. Denen, welche 
Euch fagen, daß ich einen persönlichen Zweck verfolge, antwortet, Daß 
mein Ehrgeiz ein höberer iſt. Ich habe „u genau die Größe der Ger 
walt gekannt, als daß ich noch Ehrgeiz für meine Perſon hätte. Ich 
babe nur Ehrgeiz für mein Land und meine Joeen. Paris, 20. Okto⸗ 
ber 1874. Napoleon (Yerome). 

Bei Eröffnung der Nationalverſammlung werden der 
Graf d'Hauſſonville und einige andere Deputirte vom rechten Zen⸗ 
trum ſofort den Antrag einbringen, daß die konſtitutionellen 


dieſen Vorſchlag unterſtützen, um der Unſicherheit der Lage fo ſchuell 
als möglich ein Ziel zu fegen. — Bekanntlich haben die framöſiſchen 
Blätter gam Frankreich und auch Spanien „mit einer Unzahl von 
deutſchen Agenten“ bevölkert! „Bien Public“ läßt dieſelben jetzt 
auch plötzlich in großer Anzahl in Italien auftreten, wo ſie bei den 
Wahlen eine Rolle fpielen und eine nizzaer Frage aufwerfen ſollen!! 


Von der ſpaniſch⸗franzöſiſchen Grenze, 23. Oktober, ſchreibt 
ein Korreſpondent der „Nat.⸗Ztg.“: 

„Die 48ſtündige Friſt, welche den internirten 40 Carliſten be⸗ 
willigt war, tft geſtern abgelaufen Viele dieſer Cartiſten haben wir 
nach Spanten zurüdreiien ſehen, ob der Reſt ſich noch hier verborgen 
hält, ıft unbekannt. Es iſt aber wohl anzunehmen, daß fie ſämmtlich 
abgereiſt find, Keiner hat es darauf ankommen laſſen, gewaltſam 
transportirt zu werden, wenigſtens hört man nichts davon. Die 


Möglichkeit it immer vorhanden, daß ſich einzelne hier verborgen 
halten, ſie finden bier genügend Freunde, welche ihnen jeden Vorſchub 
leiſten und fie nicht verrathen werden. Die Grenzbeamten haben den 
Befehl erhalten, dieſe Carliften zu arxetiren, falls fie einen Verſuch 
zur Wiederkehr machen ſollten. Dies dürfte ſie jedoch keineswegs hin⸗ 
dern, das Departement des Baſſes⸗Pyrenées auf kurze Zeit mit ihrem 
Beſuche zu beehren. Von Fuenterradia aus ſteht jedem der freie Ein⸗ 
tritt nach Frankreich offen. Herr Dupreſſoir, der zeitige Beſitzer des 
dortigen Caſino's, bält Boote auf ver Bidaſoa, welche unentgeltlich 
die Ueberfahrt von Hendaye nach Fuenterrabia und viee Versa ver⸗ 
mitteln. Bei der Ankunſt in Hendaye begegnet man feinem Grenz⸗ 
beamten, man kann us bebebigt ſein Billet löſen, um ſich nach einem 
beliebigen Orte zu begeben. Die meiſten der ausgewieſenen Carliſten 
balten ſich in der Nähe auf und werden wobl häufig genug auf 
dieſe Weiſe Frankreich beſuchen, um ihrer Sache zu dienen. In fol: 
cher Weiſe lommen die frangdifchen Behörden ihren Verpflichtungen 
nach. Einzelne Beamte, welche ihre Bricht treu erfüllen wollen, wer- 
den durch höhere Befehle daran verbindert. Ein in Bayonne erſchei⸗ 
neudes Blatt, nie „Semaine de Bayonne“, bezeichnet die Soldaten 
der Madrider Regierung in ſeiner letzten Nummer vom Mittwoch als 
republikaniſche Banditen. Die franzöſiſchen Behörden ſehen dies gleich ⸗ 
aüllig an, ſollten fie keine Verpflichtung haben, derartige Auslaſſun en 
über die Truppen einer aner kannten Renierung in framzböſiſchen Blät⸗ 
tern zu verhindern? Daſſelbe Blatt ſpricht ſtets von Sr. Majestät 
Carlos VII., erwähnt des Präſiden en der ſpaniſchen Republit jedoch 
nur als Monfieur Serrano“ Alles dies wird erſt mit der Entlaſſung 
oder Berfesung des Präfekten Nad gillac aufhören. Yon allein 
trifft die Schald aller dieſer Unxegelmäßigkeiten. Boa feiner Abſetzung 
war bereit? die Rede, der Präfekt der Inde et Loire war als fein 
Nachfolger bezeichnet. Da erſchien die ſpaniſche Note und Alles blieb 
deim Allen. Statt anzuerkennen, doß die Beamten des hieſigen De⸗ 
partements ihre Pflicht nicht erfüllt baben, und daß die Vorſlellungen 
der Madrider Regierung durchaus gerecht und begründet ſind, geber⸗ 
det man ſich wie ein eigenſinniges Kind, welches, auf einige Unarten 
aufmerkſam gemacht, dieſelben zum Tros zur Schau trägt. Wie aber 
das Kind doch einſieht, daß fein Ermahner Recht hat und allmälig 
von feinen Unarten läßt, ohne einzugeſtehen, da e8 fein Unrecht fühlt, 
fo geberdet man ſich hier. Dies beweiſen die Auslieferung der „Nie 
ves“ und die Ausweiſung der Carliſten. 


London, 28. Oktober. Ein wunder Punkt des engliſchen 
Militärweſens wird durch den neueſten Jahresbericht des General⸗ 
inſpekteurs der Militärgefängniſſe, Ob. Lieut. du Cane, auf's Neue 
bloßgelegt. Es iſt bereits wiederholt auf das in der engliſchen Armee 
fortbeſtehende Uebel der Deſertion aufmerkſam gemacht worden. 

In einer Werbearmee, wo die Werbung eigentlich nichts weiter iſt 
als ein bürgerlicher Kontrakt, und wo die Ueberreichung einer Aus⸗ 
rüſtung im Werthe von vier bis fünf Pfund dem Deſerteur einen pe- 


gewählt. Der Sohn des Kaiſers ſprach zum erſten Male, und zwar 


Geſetze auf die Tagesordnung geſetzt werden. Die Regierung wird agen ene u More iu en, r Mon die Unflageiaeitt 


kuniären Gewinn in Ausſicht ſtellt, außerdem in einem Lande, wo Ver⸗ 
folgung und Auffindung eines Deſerteurs unverhältnißmäßig größere 
Schwierigkeiten bietet, als auf dem Kontinent, iſt das Vorkommen von 
Deſertions fällen ganz unvermeidlich. Oberſt du Cane weiſt aus den 
Gefängnißberichten nach, daß das Verhältniß der Deſertionen zu an⸗ 
deren Vergehen etwa das nämliche bleibt, wie bisher, daß die Wieder⸗ 
bolungs fälle aber ſeltener werden, und dieſe Wirkung ſchreibt er der 
Einführung der kürzeren, d. b. dreijährigen Dienſtzeit zu. Die Angewor⸗ 
benen, denen ihr Eintritt ſpäter leid thut, können nun nach drei Jahren 
auf legitime Art wieder austreten. Hat ſich auf dieſe Weiſe durch die 
kürzere Dienſtzeit das Uebel etwas vermindert, fo hat es andererfeits 
durch dieſelbe Veränderung einen neuen Antrieb erhalten. Die Zahl 
der jungen Unteroffiziere hat ſich bedeutenb vermehrt, und ihrer ſchroffe⸗ 
ren Behandlung legt Oberſt du Cane eine große Anzahl von Deſer⸗ 
tionen zur Laſt. Alte Unteroffiziere wiſſen mit beſſerem Takt ein mil⸗ 
deres Regiment zu handhaben und ihre Autorität auch ohne häufige 
Strafen und Meldungen zur Geltung zu bringen. Am 1. Januar 
1865 kamen auf 1000 Unterofſtziere und Gefreite nur 171 unter drei⸗ 
jähriger Dienſtzeit, on 1. Januar 1874 indeſſen 298. Oberſt du Cane 
räth dringend zur Ermuthigung älterer Unteroffiziere zum Fortdienen. 
Der Gefängnißinſpektor macht auf die ſchwächliche Konſtitution vieler 
der verurtheilten Soldaten aufmerkſam, und frägt, ob es ſich nicht 
empfehle, ſolche Menſchen von der Armee ganz und gar auszuſchließen. 
Lord Cardwell ſetzte bekanntlich als Kriegsminiſter das vorgeſchriebene 
Körpermaß herab; auch iſt es in den letzten Jahren mit Einhaltung 
der Altersvorſchriften nicht gar zu genau genommen worden. Aus der 
Armie entlaſſen wurden im vergangenen Jahre 2065 Mann, das ift 
mehr als in irgend einem der drei vorhergehenden Jahre, aber weni⸗ 
ger als 1869. Im Uebrigen baben ſich die Beſtrafungen von 92 auf 
8.7 Prozent gemindert. Die Militärgefängniſſe in Großbritannien und 
Irland haben mit Ausſchluß der Strafzellen und Lazarethräume Raum 
für 1192 Sträflinge, davon 1141 zur Iſolirhaft und 51 zum gemein⸗ 
ſchaftlichen Aufenthalt. Die Gefängniſſe in der Kolonie haben Raum 
für 445 Sträflinge, 310 iſolirt und 135 zuſammen. f 


fshales und Provinzielles. 


Poſen, 29. Oktober. 

— Im Miniſterium iſt der Entwurf einer Kreisordnung 
für Poſen ausgearbeitet worden, der ſich im Ganzen an den 
früheren Friedenthalſchen Entwurf anlehnt. Wie uns von zuver⸗ 
läſſiger Seite mitgetheilt wird, liegt dieſer Regierungsentwurf gegen. 
wärtig den Behörden der Provinz Poſen zur gutachtlichen Aeuße⸗ 
rung vor. 

— Oeſterreichiſche Blätter bringen die Anklageſchrift gegen 
Kullmann im Wortlaut, die deutſchen Zeitungen aber ſind durch 
den $ 17 8 Reichsgeſetzes gebindert das Schriftſtück eher mitzutheilen, 
„als bis daſſelbe in öffentlichen Verhandlungen 
tundgegebe: orden oder das Verfahren fein Ende 
erreicht bat”, und die Vorleſung wird erſt heut Abend ſtattge⸗ 
funden haben. Das iſt die freie Preſſe im freien deutſchen Reich! 
Daß jene Beſtimmung ſo gut wie gar keinen Zweck, ſondern nur eine 
Urfache hat, nämlich die Heime ee, welche unſerem gan 
verfabreu arhartet, liegt auf der enn man br 


* 
können. und zwar bringen nicht gur öſterreichiſche Blälter das amt⸗ 
liche Aktenſtück, ſondern auch die offiziöſe „Nordd. Allg. 
31g. Man ſieht, daß die Redaktion dieſes Blattes bis jetzt wenig 
veranlaßt war, ſich um die Preßgeſetzgehung zu kümmern, hoffentlich 
wird das Blatt jetzt mit eintreten für eine ehrliche Preßfreiheit. — 
Uebrigens bat auch die „Germania“ nicht der Verſuchung wider⸗ 
ſtehen können, die Anklageſchrift abzudrucken. Dies Vergeben wird 
mit Geldſtrafe bis zu 1000 Mark oder mit Haft oder Gefängniß bis 
zu 6 Monaten beſtraſt. 

— Der „Oredownik“ fordert in feiner letzten Nummer dem Bei⸗ 
ſpiel des „Kuryer Poznankki“ folgend, gleichfalls die Gläubigen auf 
dem „theuerſten Erzbiſchof' die herzlichſten Glückwünfche zum heutigen 
Geburtstag zu überſenden. Wer ſeine Gratulationen nicht recht⸗ 
zeitig abgeſchickt babe, könne dies im Laufe der Oktave () des Geburts- 
tages, welche (gleich der Frohnleichnamsoktave! — Red. d. Poſ. Ztg.) 
8 Tage — bis zum 5. November dauern, nachholen. Dem ultramon⸗ 
tanen Blättchen genügt es jedoch noch nicht, daß dieſe Demonſtration 
auf die beiden bieſigen Erzdiözeſen deſchränkt bleibe. Alle Polen aus 
allen polniſchen Orten, wo nur die polniſche Sprache klingt, müſſen 
ſich an dieſer Gratulation betheiligen „denn Er iſt für uns Alle der 
Primas und leidet für die uns Allen gemeinſchaftliche Sache des h. 
Glaubens. Gratuliren wir ihm alſo aus Weſtpreußen, dem Erm⸗ 
lande, aus Maſuren, Ober- und Niederſchleſien. Gut wird es fein, 
wenn die Gratulationen mehrere Perſonen zugleich unterzeichnen. Auch 
die Kinder mögen unterſchreiben.“ So weiß man Religion und 
nationale Wühlerei anmuthig mit einander zu verbinden, wie Ruthe 
und Leim, mit welchem die Gimpel gefangen werden. 

— Wee wir f. 3. berichteten, hat ver Verwalter der „Tellus⸗ 
Maſſe, Herr Manbeimer, bei der Subhaſtation des dem Grafen Pla⸗ 
ter gehörigen Gutes Wroniawy zwar das Meiſtgebot von 322,000 
Thlr. abgegeben, aber den Zuſchlag nicht erlangt, weil das kgl. Kreis⸗ 
Gericht Wollſtein der Anſicht war, daß eine Konkursmaſſe Güter nicht 
erſtehen könne. Der Zuſchlag iſt für das nächſt niedrigere Gebot von 
321,500 Thlr. an den Rentier v. Cieslinski ertheilt worden. Hiergegen 
hat der Maſſenverwalter die Beſchwerde dei dem Appellationsgericht 
eingereicht, um einen etwaigen Ausfall an der Hypothek von 120,000 
Thlr., welche auf Wroniawy für die Tellus⸗Maſſe haftete, abzuwen⸗ 
den. Inzwiſchen iſt dieſe Hypothek, welche ſich im Pfandbeſitze der 


der Tellus⸗Maſſe cerirt werden, To daß letztere jetzt bei der Sud⸗ 
haſtation nicht mehr intereſſirt iſt. Es hat deshalb der Maſſenverwal⸗ 
ter die eingereichte Beſchwerde zurückgenommen und wird es bei dem 
an v. Ciesliäski ertheilten Zuſchlage verbleiben. Es iſt hierbei nur zu 
bedauern, daß im vorliegenden Falle die intereſſante Rechtsfrage nicht 
zur endgültigen Entſcheidung gelangt iſt. 

„In der Saul'ſchen Dieb ſtahlsſache find bis jetzt ermittelt 
worden ca. 30,000 Thlr. in Werthpapieren und baarem Gelde, welche 
tbeils in der Wohnung der Einbrecher, theils bei Hammermühle und 


Kobylepole gefunden wurden; ſodann 55,935 Thlr. in Wechſeln, über 


29,000 Thlr. in Werthpapieren und Effekten, welche zu Budzilowo bei 
Miloslaw, theils auf den Saatfeldern des Gutsbeſitzers Eichhorſt, theils 


auf dem Kirchhofe vergraben waren. Es find zuſammen ca. 115,00 


Breslauer Diskontobank befand, vergleichsweiſe al pari an dieſelbe von 
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Thlr., fo daß an der geſammten Diebſtahlsmaſſe noch ca. 40,000 Thlr. 
fehlen. 8 
r Die Stadtverordueten- Wahlen in Poſen werden 
“am 26, 7. und 28. November d. J. ſtattfinden. 


r. In der Stadtverordnetenſitzung am 28. Oktober waren 
anweſend 21 Muglieder. Der Magimcat war vertreten durch den 
Bürgermeister Herſe und die Stadträthe v. Chlebowski, 

u mp. Nach Erledigung einiger geſchäflichen Angelegenheiten wird 
in die Tagesordnung eingetreten. 8 

In Betr. der Wahl von vier unbeſoldeten Magi⸗ 
| ſtrais⸗ Mitgliedern theilt ver Vorſitzende, Juſtizralh Pilet, 
mit, daß nach einem Magiſtrats⸗Anſchreiben mit Ablauf d. J. reſp. 
| mit Anfang des nächſten Jahres die Wahlperiode von folgenden un⸗ 
bdeſoldeten Magiſtrats-Mitgliedern ablaufe: L. Annuß (31. Januar 
| 1875), v. Chleboweki (31. Januar 1875). L. Jaffe (gewählt an Stelle 

des Stadtraths R. Schmidt, deſſen Wahlperiode den 31. Dezember 
1874 ablieſ), M. Breslauer (1. Januar 1875). Es werden darauf 
wiedergewählt: der Kaufmann L. Annuß mit 19 von 21 Stimmen 
(2 fielen auf den Kaufmann S. Löwinſohn), Landſchafts⸗Rendant 
d. Cblebowski mit 17 von 21 Stimmen (2 fielen auf den Medi⸗ 
zinal-Aſſeſſor Reimann, 2 auf den Zimmermeiſter Feckert), Kaufmann 
L. Jaffe mit 21 Stimmen, Kaufmann Mich. Breslauer mit 15 
von 21 Stimmen (5 Stimmen fielen auf den Kaufmann Löwinſohn, 
1 auf den Kommilfionsratb Cohn). ER, 2 

In Betr. der Ablöſung der, den geiſtlichen Inſtitu⸗ 
tionen zuſtehenden Realberechtigungen theilt Juſtiz⸗Rath 
Tiſchuſchke mit, daß die Rechtskommiſſion, der diele Angelegenheit 
zur Vorberalhung überwieſen worden fer, dieſelbe noch nicht erledigt 
babe, indem dabei auf Urkunden zurückgegangen werden müſſe, um das 


tsverbältniß feſtzuſtellen. 0 
i + des Zehngebotſchreibers E. Ber 


* Die n 
a di wird genehmigt. } g 

2 12 Mit 8 für die Ser vis⸗Deputation werden 
an Stelle der bisherigen Mitglieder: L. Jaffe, Garfey G. Bernſtein, 
Dante, von denen die beiden Erſteren zu Magiſtratsmitgliedern ges 
wählt find, der Dritte ous der Verſammlung ausgeſchieden und der 
Letztere geſtorben iſt, auf Vorſchlag des Buchhändlers Türk gewählt: 
Medtinal Aſſeſſor Reimann, Kaufmann Löwinſohn, Kaufmann 
H. Marcus, Maurermeiſter Heſſelbein. : 

In Betreff der Verpachtung der auf dem Kämmerei ⸗ 
degcze gelegenen Stall und Nemif 'nlofale tbeilt Kauf⸗ 
mann Löwinſohn Folgendes mit: Jene Räume ſeien früher für 
150 Thlr. jährlich an den Steinmegen und Bildhauer Löwenherz ver⸗ 
I vachtet geweſen; im Jabre 1873 ſei demſelben jedoch gekündigt worden, 
da zu jener Zeit der ſtädtiſche Marſtall dort untergebracht werden 
Frs und ſéeitdem ſeien die Stall, und Remiſenlokale für 4% Thlr. 


Monatlich mit 14tägiger Kündigung verpachtet. Es werde ſich empfeh⸗ 


len, um wieder eine höhere Pacht zu erzielen, einen Lizitationstermin 
anzuberaumen And die Kündigungsfriſt wieder auf ein halbes Jahr 
ſeſtzuſetzen. — Bürgermeiſter Her ſe theilt mit, daß im Jahre 1873 
Mm einer Zeit, als ſeitens der Maria Magadatenen⸗Gemeinde der ſchleu⸗ 

ige Exaiſſionsprozeß gegen die Kommune Poſen in Betreff der Stal⸗ 
| lungen auf dem Grundftüd des Sieben Wittwen⸗ und Fünf Jung⸗ 
auenſtifts (Allerheiligen: und Gr. Gerberſtraßen⸗Ecke), wo bisher der 
flädtiſche Marſtall untergebracht war, angeſtrengt wurde, der Magi 
ſtrat dem Steinmetzen Löwenherz gekündigt babe, um Räume zur Un⸗ 
terbringung des Marſtalls ditzponibel zu haben. Seitdem ſei der 
ſchleunige Exmiſſionsprozeß in den gewöhnlichen umgewandelt morden; 
is derſelbe jedoch entſchieden ſei, werde es ſich empfehlen, die betr. 
tall⸗ und Remiſenlokale nur mit 14tägiger Kündigungsfriſt zu ver⸗ 
| miethen. — Nach dieſer Auseinanderſetzung zieht Kan“ zun S. Lö⸗ 
10 N winfobn ſeinen Antrag zurück und ertheilt demnach ‚ie Verſamm⸗ 
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rung der Erefutoren beit Kaufmann Sal. Bris ke mit, da 
ach Entlaſſung der 4 . e weſche auf ein Vierteljahr an⸗ 
genommen worden ſeien, der Magiſtrat den Antrag ftelle, die Ver⸗ 
ammlung möge zur Eintreibung der erheblichen Außenſtände die 
Mittel zur Beſoldung von noch zwei Exekutoren außer den bereits ver⸗ 
handenen vieren bewilligen und zwar in Höhe von 10 Thlr. monatlich 
r jeden der beiden Exekutoren. Dieſer Antrag wird angenommen. 
In Betreff der Wahl der Beiſitzer und der Stellver⸗ 
treter zu den Stadt ver ordnetenwahlen theilt Buchhändler 
Türk mit, daß diesmal im Ganzen 19 Stadtverordnete zu wählen 
keien, und zwar in der erſten Adtheilung 6, in der zweiten gleichfalls 
in der dritten 7. Es ſeien nun auf Grund der Stadtverordnung 
für dieſe Wablen von der Verſammlung Beiſitzer und Stelldertreter 
zu wählen. Auf Vorſchlag des Hrn. Türk werden demnach gewählt 
erſten Wahlbezirk der dritten Ablheilung: Medizinal⸗Aſſeſſor Rei⸗ 
mann und Kaufmann S Brisfe als Beiſitzer, Kaufmann N. Ham⸗ 
Burger und Apolbeker Pfuhl als Stellvertreter; im zweiten Wahlbe · 
h rk der dritten Abtheilung: Maurermeiſter Heſſelbein und Konſiſtorial⸗ 
Rendant Janowicz als Beisitzer, Maurermeiſter Falbe, Kauf⸗ 
dann H. Heildronn als Stellvertreter; im dritten Wahlbezirk 
Ver dritten Abtheilung: Dr. Fränkel und Kaufmann Kortak als Bei⸗ 
| iter, Kaufm. C Tb. Meyer und Hotelbei. Budomw als Stellvertreter; 
mylterten Wablbezirk der dritten Abtheilung: Kaufm. Sal. Löwinſohn 
uno Rentier Gerſtel als Beiſitzer, Kaufmann Fraas und Kaufmann 
I Sam Schönlank als Stellvertreter; im erſten Wahlbezirk der zweiten 
Abtbetlung: die Kaufleute Magnuſzewicz und Goldenring als Beifiger, 
de Kaufleute Anderſch und Birner als Stellvertreter; im zweiten 
ahlbezirk der zweiten Abtheilung: Konditor Pfitzner und Kaufmann 
N  Berbard als Beiſitzer, die Kaufleute C. Hartwig und Cichowicz als 
Stellvertreter; in der erften Abtherlung: Zimmermeiſter Feckert und 
Kaufmann R. Aſch als Beiſitzer, Profeſſor Szafarkiewicz und Kauf⸗ 
mann Wolff Kronthol als Stellvertreter. Br 
u; Der Verpflegungsſatz für die hieſigen Bo 
N 85 zei⸗Gefangenen wird gemäß dem Magiſtratsantrage auf 
1% Sgr. pro Kopf und Tag ſeſtzeſetzt 
N In Betr. der Gemeinde⸗Einkommenſteuer⸗Ord⸗ 
4 ung für die Stadt Poſen theift der Referent mit, daß die 
A. Negierung zu dex von den beiden ſtädtiſchen Körperſchaften be⸗ 
ſcloſſenen Gemeinde⸗Einkommenſteuer⸗Ordnung einige Abänderungen 
N betroſſen habe. Da das Regulativ in dieſer veränderten Form mit 
Dim erliner und dem Normal- Reaulatip übereinftimmt, fo beſchließt 
Mil ne Verſammlung, daſſeihe mit dieſen kleinen Abänderungen anzu⸗ 
1 dien. Die Wahl der Kommiſſion zur Einſchätzung der Gemeinde ⸗ 
= den kommenſteuer, zu der 12 Mitalieder, darunter 6 aus der Stadt⸗ 
N S zu wählen ſind, wird zunächſt der Wahl⸗ 


Ufion überwieſen. 
dich 


der Schneider Wandrei gewählt. 


Bet beantragt nun zu dem angegebenen Zwecke bei der Berſammlung 


niſch 


n 
x at 


der an dieſer S 
mmen unkundig find, To daß fie ſich mit den der deutſchen Sprache 


ung ihre Genehmigung zu der bisherigen Verpachtung mit 14tägiger 


von altersher ausdrücklich unterſagt geweſen, und führte aus Richter's 
Kirchenrechtslehre den Nachweis, daß auch nach kanoniſchem Rechte 
dergleichen Amtshandlungen von einem Dekan ohne beſondere An⸗ 
6] weiſung nicht vorgenommen werden können. Die Schlußfrage aber 


unkundigen Schülern vornehmlich der unteren Klaſſen beim Unterricht 
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936 60 77. 28028 42 124 48 208 53 324 30 42 81 (1000) ne 


durchaus nicht verfländigen können, der Betrag von 100 Thlr. zur Ab- | 57 602 64 80 83 (200) 84 721 40 830 37 64 925 36 42 60 92. 
haltung eines halbjährigen Kurſus der polniſchen Sprache mit 4 Stunden | 29021 (100) 46 97 176 (200) 265 383 423 88 89 542 67 98 740 
wöchentlich für dieſe Lehrer bewilligt werde. Der Magiſtrat und die | 841 33 (500) 40. 


Stadt⸗Schuldeputation befürworten dieſen Antrag, ebenſo Buchhänd⸗ 
ler Türk, Dr. Brieger u. Bürgermeifter Herſe, welcher esffür dringend 
nothwendig erachtet, wi auch die übrigen ſtädtiſchen Elementarlehrer, 
welche der polniſchen Sprache unkundig find, ſich an dieſem Kurſus 
betheiligen. Es wird demgemäß die Summe von 100 Thlr. zu dem 
angegebenen Zwecke bewilligt. 

Auf eine Anfrage des Kommerzienraths B. Jaffe nach dem gegen⸗ 
wärtigen Stande des Kanaliſaſions⸗ Projektes erklärt Bürger⸗ 
meiſter Herſe, daß das Hobrecht'ſche Projekt, nachdem es nochmals 
an den Bauratb Hobrecht zur gutachtlichen Aeußerung in Betreff 
einiger Abänderungen überſandt worden, und von Berlin zurückgeſchickt 
er ſci, binnen 14 Tagen im Magiſtrat zur Berathung gelangen 
verde. 

r. Im Interimstheater wird auf vielfach laut gewordenen 
Wunſch am 1. November ein Buffet eröffnet werden. Es wird dies 
den Vortheil gewähren, daß alsdann die großen Pauſen wegfallen 
können; es fol vielmehr nur eine einmalige Pauſe von 12-15 Minus 
ten eintreten. 

X. Schrimm, 28. Oktober. Von den heut vor der bieſigen Kri⸗ 
minaldeputation verhandelten Anklagen erregte die gegen den Pro⸗ 
dekan und Probſt Anderſz aus Chytrowo beſonderes Intereſſe. 
Der Angeklagte war beſchuldigt, im Laufe dieſes Sommers zu Chwal⸗ 
kowo an vier verſchiedenen Tagen geiſtliche Amtshandlungen 
widerrechtlich vorgenommen zu haben. Angeklagter war zum Termine 
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erſchienen und vertheidigte ſich allein. Er batte die Kirchengeſetze und | 65 132 94 (100) 
eine Verfügung des erzbiſchöflichen Generalkonſiſtoriums zur Hand e 4 


und ſuchte in längerer Rede den Nachweis zu führen, daß er als Pro⸗ 
dekan vom kirchlichen Standpunkte aus verpflichtet geweſen, die zu 
feinem Dekanat gehörige Pfarrſtelle Chwalkowo, welche durch den 
Tod des früheren Inhabers erledigt worden ſei, zu verwalten. Es ſei 
uralter Gebrauch, daß ein Dekan erledigte Pfarrſtellen ſeines Deka⸗ 
nats bis zur Wiederbeſetzung in jeder Beziebung verwalte und da die 
neuen Kirchengeſetze dieſe Obſervanz nicht aufgehoben, ſo halte er ſich 
zur Vornahme der gerügten Amtshandlungen auch berechtigt. Hierauf 
ging Angeklagter die 88 1 bis 3 Geſ. v. 11. Mai 1873 durch 
und bemerkte, daß er ſich gegen dieſe nicht vergangen habe, worauf 
ihm entgegnet wurde, daß feine Ausbildung und Qualifikation, von 
denen die 88 handeln, bier gar nicht berührt werde, ſondern daß die 
Anklage nur von Amtshandlungen in Cbwalkowo ſpreche, die er 
vorgenommen, ohne dazu berufen und geſetzlich beſtellt zu ſein und 
daß in Betreff dieſer Art. 2 des Geſetzes vom 21. Mai 1874 Anwen⸗ 
dung finde. — Der Angeklagte erklärt weiter, daß er in dem guten 
Glauben gehandelt, zur Vornahme dieſer Amtshandlungen berechtigt 
zu ſein. Er habe an eine Oppoſition gegen die Staatsgeſetze jetzt 
ebenſowenig gedacht wie früher, und daß die Regierung mit ihm bis⸗ 
her zufrieden geweſen, gehe daraus bervor, daß ſie ihm wiederholt eine 
Schulrathsſtelle angeboten. Zum Schluß wirft Angeklagter die Frage 
cuf, was aus der Gemeinde, aus dem Kirchenvermögen und den Bü⸗ 
chern werden ſolle, wenn er ſich darum nicht kümmern dürfe? — Die k. 
Staatsanwaltſchaft geſtand dem Angeklagten weder eine Verpflichtung, 
noch Berechtigung zur Vornahme dieſer Amtshandlungen zu, behaup⸗ 
tete unter Berufung auf 88 150, 152 ff. Thl. II. Tit. 11 A. L. R., daß 
einem Dekan die Vornahme ſolcher pfarramtlichen Handlungen ſchon 
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möge der Angeklagte an eine andere Adreſſe — feine geiſtlichen Oberen 
— richten, denn dieſe allein ſchuld, daß dergleichen Störungen in den 
Kirchengemeinden vorkämen. Ihnen würde es bei gutem Willen gar 
nicht ſchwer fallen, dieſe Störungen zu vermeiden. — Der Strafantrag 
lautete auf 50 Thlr. event. 1 Monat Gefängniß. Der Gerichtshof 
erkannte auf 40 Thlr. event. 12 Tage Gefängniß. 
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62 (100) 66 (200). 43.025 76 (200) 86 128 (100) 48 (500) 
516 (100) 74 914 44096 114 18 234 66 509 ( 88 
721 869 901 43 48 96 45.157 201 (500) 17 33 79 (500) 
771 89 (200) 877 928. 
314 54 66 479 538 (100) 645 97 700 (100) 
23 55 60 341 456 518 19 22 


405 32 (200) 517 


29⁵ 
41,109 66 (1000) 229 45 (100) 302 


113 
: 915 
508 623 61 701 (1000) 55 

207 48 57 37¹ 


630 760 63 87. 


373 (200) 81 418 98 


42 019 58 


542 617 72 75 729 


500) 
82 408 
46 000 (200) 33 


17 92 (100) 887 90 7 48 85 — 


313 426 559 602 59 714 5 
55 69 75 (200) 235 (1000) 576 606 (100) 


50067 69 142 (1000) 43 69 (500) 71 

93 518 20 663 65 731 76 810 64 936. 31016 48 53 (200) 77 155 243 
63 85 358 (100) 80 430 (1000) 512 611 52 61 91 713 14 92 93 877 
99. 52137 39 (200) 73 207 28 300 26 32 416 20 61 81 83 523 (200) 
745 56 89 (100) 806 11 14 99 53079 85 

86 (200) 118 55 94 212 25 41 75 79 320 443 85 500 1 56 (200) 66 89 
206 20 (100) 32 66 87 325 32 423 516 


900 200) 


631 
99 405 43 56 
12 (100) 16 48 73 (200) 937 52 95 


& 


87 112 
(100) 619 45 49 67 742 92 817 33 
121 46 211 37 309 95 408 574 616 777 823 44. 


22 57. 
544 660 748 95 828 56 91 
109 (100) 95 222 25 49 310 17 93 437 582 89 96 789 871 901 (200) 81. 
58110 (200) 52 74 211 57 (100) 61 451 57 81 516 23 51 (100) 87 695 
811 28 (1000) 43 64 907 19 44. 
104 (500) 218 41 73 300 70 412 40 61 78 532 33 64 623 36 39 66 94 
706 57 846 (1000) 86 (1000) 903 11 46. 


75 
( 
615 


908 50. 


58 91 853 78 977. 


206 11 23 330 58 471 88 


998 

55032 (200) 45 68 
637 713 

56065 108 52 219 36 38 

90 41 49 55. 57050 


59021 41 52 88 93 


HER 
; 61¹ 71 
26 101 81 


79009 14 35 (100) 48 


(Nur die Gewinne über 70 Thlr. ſind den betreffenden Nummern in 
s Parentheſe beigefügt.) 


Berlin, 28. Okt. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung find fol⸗ 
gende Nummern gezogen worden: 

108 19 22 29 34 66 86 422 42 500 (100) 38 81 600 26 767 76 
(100) 811 52 921 82. 1001 103 51 61 65 202 369 461 82 (200) 96 
572 (500) 84 635 80 881 922 48. 2007 27 115 205 (100) 72 440 
514 (100) 63 (14:0) 83 669 (100) 84 790 856 938 87. 3925 35 102 
(200) 84 (100) 255 332 95 534 666 719 67 817 83 917 30 52 (200) 
66 79. 144 207 15 500) 50 72 91 308 (1000) 16 (200) 40 43 
53 69 407 76 93 97 524 631 53 99 722 78 928 98. 5009 24 (100) 
60 140 (1000) 244 73 309 423 586 89 95 647 80 (100) 722 60 
821 (100) 36 (500) 48 77 (100). 6071 83 143 90 248 334 68 408 
(100) 45 (100% 98 511 (200) 17 (500) 35 (100) 49 667 724 819 54 
902 39. 7031 41 199 (100) 240 65 97 304 73 400 1 23 29 55 59 
544 723 23 34 823 25 65 (50% 66 81 925 82 (500). 8011 53 55 
(100) 83 81 138 56 (100) 71 334 474 86 87 678 725 880 927 87. 
9039 70 76 108 5, (200) 255 86 328 (100) 37 (500) 415 36 56 502 6 
(100) 53 76 (200) 658 68 95 711 89 (100) 842 64 96. 

10,001 (200) 13 136 62 201 (100) 37 84 86 310 100), 2 = 


62 113 79 (500) 3:0 47 
(200) 34 50 63 89 (1000) 


728 


909 11 9. 
7 (200) 71 93 616 
83.089 98 114 62 87 96 202 319 421 33 581 725 


15 28 48 69 
50 ( 
56 
94 528 600 38 
158 214 56 71 81 


6 
34 


815 91 (500) 914. 89.020 


46 417 50 99 537 625 702 17 60 829 46 


28 53 86 402 7 (100) 564 615 17 36 
871 910 15. 94160 273 87 (100) 92 394 404 
93 556 602 (100) 69 89 840 55 64 944 46 50 


Ä — — 


— 


35 (1000) 63 67 72 81 (500) 549 629 (200) 74 94 724 9 

(500) 67 83 911 34 47 58. 11.012 90 246 70 302 20 450 53 56 71 
89 (100) 502 10 19 22 (100) 49 759 88 810 14 63 914 54 66 70 85. 
12,008 44 45 46 130 73 (1000 230 45 94 325 406 12 69 74 523 33 
71 75 76 94 627 85 91 870 95 971 (200). 13.003 18 110 (500) 3% 
72 75 89 75 72 321 83 42 53 68 514 (100) 66 606 11 74 82 


101 
44 501 


O 
— Zink fest Wetter: Sch 


96 995 (200). 17.073 89 90 95 96 97 112 45 96 203 35 (500) 319 } 

415 58 62 551 628 98 731 40 50 64 69 96 806 11 28 (100) 57 63 | 128⸗pfd pr. Oktober 1000 Kilo netto 1 „ 
900 34 44 54 (1000) 89. 18,066 (200) 83 99 214 (100) 26 61 64318 | 1000 Kilo netto 185 B., 183 

74 458 517 53 609 (100) 50 747 808 19 65 900 10 25. 19,021 | netto 181 B., 183 G. pr. April⸗M 

34 61 (500) 95 111 202 22 35 65 (500 96 (200) 320 425 28 51 54 


20050 64 96 175 224 (100) 28 385 411 83 511 16 21 738 61 
21058 167 225 95 305 (5000) 20 (1000) 32 36 37 486 
1 28 45. 22033 56 179 


24066 123 83 (1 


9557 30 a 180 1 80 200 7715 16 56 841 200) 78 

6 2 . 
910 62. 26022 45 72 151 236 47 59 323 63 406 25 542 79 85 | dard white loco 10 
5 854 (500) 65 76 295 53 92 (100) ruhig. — 


608 797 76 27095 143 52 88 (200) ) 
341 67 421 22 558 96 602 7 (100) 10 63 88 734 41 49 808 51 64 


In. 


a 


p. Nov.⸗Dezbr. 17, 


etto 148% Br., 147% G. Hafer feſt. Gerſte ftill. 
netto 148% % 15 = 


pr. 


r- November 47 4, 


Telegraphiſche Vörſenberichte. i 


Kilo 


„ pr. 
150 G., pr. Nov.⸗ 
April⸗Mai 1000 Kilo 
ill Rüböl matt 
573. Spiritus 
pr. November⸗De⸗ 
55 
lo 


(Schlußbericht). Stans 
— Mk. — Pf. bez. 


— 2 — 


5 
781 


1 
2 
4 

} 
4 


5 Ufer St. A 


Oeſterreich. Ya 92. 
ban 
einsbank 92 


& Genfaiire 440 hg 


Berlin, = 2 Wind: ©. TER 2, 11. Thermo⸗ 
meter 7 erung: ganz beit 
art gen * Termine hat im Werthe Ti Wahre indeſſen 
iſt der Umſatz etwas lebhafter geworden Fur Waare gab es heute 
nur ſchwache Kaufluſt. Gekündigt 3000 Etr. Kündigonaspreis Bi Rt. 
per 1000 Kilogr. — Roggenmehl flau. Gekündigt 2000 Ctr. Kündi⸗ 
aungspreis 7 Rt. 22 Sgr. ver 100 Kilgr. — Weizen iſt in Folge der 
flauen auswärtigen Berichte merklich im Werthe gewichen. Der Um 
ſatz Heger ſich lebhaft. — Hafer loko flau. Termine baben ſich 
Kan geſtern ziemlich gut zu behaupten vermocht. Gekündigt 12.000 
tr. Kündigungspreis 603 Rt. per 1000 Kilogr. — Rübböl recht matt, 
und neuerdings eine e billiger verkauft. Gekundigt 100 Ctr. 
Kündigungspreis 174 Rt. per 100 Kilgr. — Petroleum. Gekündigt 
50 Barrels. Jünbigungspreis 63 Rt. per 100 Kilogr. — Spiritus 


wurde heuſe ſtärker angeboten, hat aber nur wenig im Wertbe nach 

0 8 gt 30,000 Yiter. Kiindigungspreis 18 Rt. 14 Sgr. ver 
iter⸗YC 

Weizen wie per 1000 Kiloar. 58 —72 Rt. nach Qual. gef, gelber 


53 En ne bo. Nov. ‚Da do., Dezbr.⸗ 
179 M. dz. Mai⸗Juni Dr 15 5. 
Rt. nach Q 


- 50 bz. 
Gerſte loko per 1000 


der dieſen Monat 591 e 
Jan. 55 huge, Lara 1 


Ki gef. — Hafer lolo per 1000 Kilogr. 54— 
65 Net nach St 1 5 oſt⸗ u. l neu ruſſ. 56-61, galiz u 
ungar. Be 25 pomm. 1 mackl, 1 ab Bahn bu, der seien: 17 


1 5 „Nopbr. do., 

Jan —, April Me 6 R.-M. by, Mar t 573- 37 bi. — 
n raffin (Standard white) per 1000 Kilogr. mit Faß loko 
7 Rt. bz., per dieſen Monat 6% bz., Okt⸗Nov do., Nod.⸗Dez. do,, Dez.⸗ 


Breslau, 28 Oktober. 
Ermattend. 

une 105. do. junge —. Oberſchleſ. 167%. R. 
11734. do. do. Prioritäten 117. Franzoſen 182%. Lom⸗ 
Silberrente 67%. Rumänier 37% Bres⸗ 
do Wechslerb. 77 Schleſ. Bankv. 112. 
Kreditaktien 1384. Laurahütte 13334. Oberſchleſ. Eiſendahnbed. 69. 
Ruf. Banknoten 91. Brest. Makler⸗ 
. Maki..⸗V.⸗ B. Prov.⸗Maklerb. — Schleſ. Ber- 
wenne Bant — Bresl. Prov.⸗Wechslerb. — 


Oder⸗ 


barden 81. Italzener —. 
lauer Diskontobank —. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. 
rankfurt a. M., 28 Oktober, 8 2 Uhr 30 Minuten. 
üddeutſche Immobilien⸗Geſellſchaft 9 

Nuſſiſche Anleihe 96%. 


Spekulationswerthe anſangs feſt. Schluß matt. Babnen ſchwach, 


Banken behauptet, Krebitaktien und Franzoſen glatt prolongirt. 


Privatdiskont 5 pEt 
Nach Schluß der Börſe: Matt. 
318, Lombarden 133%. 

(Schlußkar e) Londoner Wechſel 119. Pariſer Wechſel 94%. Wie⸗ 
ner Wersfei 106% Franzoſen 318. Böhm Weflb. 205%. Lombar⸗ 
den 140. Gallier 25314. Eliſabethbahn 19934. Noroweſtbabn 147. 
Kreditäftien 210%. Ruff eden he 89%, Ruſſen 1872 — Silber⸗ 
rente 67%. Papiscrente 63% 


Kreditaktien 239, Franzoſen 


1860er Looſe 104 1864er Looſe 168%. 


Berlin, 28. Oktober. Nachdem der geſtrige B Börſenſchluß noch 
durch eine entſchieden matte Haltung gekennzeichnet wurde, ſetzten die 
Kurſe auch heute auf ſpekulgtivem Gebiet niedriger ein und verharr⸗ 
ten dauernd in weichender Tendenz; es find denn auch hier wiederum 
eine Reihe weſentlicher Kurseinbuſſen zu verzeichnen. In dieſer Rich⸗ 
tung waren die ungünſtigen wiener Nottrungen und ſonſtige auswär⸗ 
tige Meldungen einerſeits, die Regulirungsthätigkeit, die das normale 
Geſchäft weſentlich einſchränkte und der dabei hervortretende Stück. 
überflaß auf der anderen Seite von Wirkſamkeit. Im Prolongations⸗ 

ehhäft wurden Krediaftien und Lombarden glatt hereingenommen, 
den wurden glalt oder mit einem kleinen Report prolongirt 
Der Geldſtand hat ſich ziemlich unverändert erhalten und betrug das 
Diskonto im Privatwechſelverkehr auch heute 4% pCt. für erſte De⸗ 


vi 

15 Der Kapitalmarkt wies eine feſtere Stimmung als in den letzten 
Tagen auf, doch blieben bier wie and für die Kaſſenwerthe der übrigen 
Verrsgebiete die Umſätze ſehr geringfügig. 


Jolds⸗ l. e J, c Aut. | 66; 


8 8 6 9 8 b G 
o. do. Anl. 7 72 6 602 2 


1 0 5 e 


67 9, 
do. 250fl. cs 105 
[Ei hm 


n hi 100 B 


Stunt half 30 905 11 6 0 x 
ln e 
irh hlr 10 5 804 G 
K. u. Neum. Schld. 10 996 do. Part. O.500fl. 41 
Oderdeichbau⸗Obl. 4 400 ur 58 l 4 | 75 
Berl. Stadt-Obt. 5 11024 Naab⸗Grazer Looſe l | SO bz G 
do. do. 3 ab Franz. Anl. 71. 72.5 99 G 
do. do. 34.901 bz Bukax. 20 res. Ee. 1 
Berl. Börſen⸗Obl. (5 100 G Rumän. Anleihe 8 103; bz kl. 104 
Berliner 43/1005 bz Ruf. Bodenkr 9 5 893 bz 
do. > 7975 7 do. Nicolai-Obl. | 35, G 
. ei 3 8 6 . engl. A 5025 1015 En b3 
’ 3.174 
neue 43/1036 bz 75 9 5 
Pee N 37% & va vB 1005 15 5 G 
4 | 94 © dv, 5 Stiegl. Anl. 5 86, B 
15 he 80 1014 B do. 5 | 941 8 
o. do. 2 do. 2 5 1555 2 
Pommerſche a 844 9 152 A 15 1528 
do. nene 4 957 Türk. Anleihe 18655 | 451 bz B 
Nane neu 4 | 934 55 G do. do. 18698 | 551 G 
chleſiſche 1 dt G do. do. kleine 55 G 
e c 865 95 do. Soofe Cue) 1314 bz G 
5 RR 4 940 Ungariſche Looſe — 551 bz G 
do. do. 48/1008 bz Bank⸗ a Kredit⸗Aktien und 
„Kun, u. Neum 4 99 8 Antheilicheine. 
= Dia 4 | 97a bz D.f-Sprit(Arede)r7}; 59865 G 
2 Poſenſche 117 56 Barın. Bankverein 5 851 
Ei Dali 4 9 2 b3 G Berg.⸗Märk. Bank 864 & 
2. Khein. Weſtf. 4 90 8 Berliner Bank 4 79. b 
mi Sichſiſche 419858 do. Bankverein s5} 2 
Schleſiſche 4 He Bl 104 bz do. Kaſſenverein 4 285 bz 
Goth. Pr.⸗Pfdbr. 5 1063 B I J do. . Hendelsgei 41 5 5 


& Bd. Crd.⸗Hyp.⸗ 
unkündb. Lu. II. 5 1025 bz 
m. Hyp. Pr. B. „ 105 95 
. Elbe db. kdb. 4 Or 
do. (11Orudz.)unf. 5 104 © 
Krupp Pt.⸗Olrückz. 5 1007 bz G 
Rhein. Prov.⸗Obl. 151015 B 
ee Rentenbr. 4 98 G 
Meininger Loofe 57 B 


Ctralb. ei 8 T 7 1 bz G 
Centralb. f. Bauten 5 664 bz G 
Coburg. Creditbank 4 811 G 


Mein. Opp. Pfd. B. 4 100 f G 12 
fe e eee e 
Sbbeakur er Roojel3 | 414 bz 5 Zettelbank 1 102° 8 
Bad St. A. 18801 — — 1 Kreditbl. 4 102 6 
59. Esst Peet e Berl Hepeſttenbaur 5 95 G 
Neuebad. Oft Losſe. e Deuti sche Unionsbk. 4 80 bz G 
Badiſche St.- Anl. 11311043 G Disc. Commandit 4 1765 b 
Bair. Pr. Anleihe. 4117 bz Genf Credbk. i Lig. — 58 G5 
Deſſ. St. 13 5 A. Al 111 8 Gerde Bank th G 
Mecklenb. Shoulder, Bi 87 B kl. Gothaer Peibatbk 1 111 © 
Köln Mind P. A. 1351035 63 8 . 1094 bz B 
Ausländiſche Fonds. önigsberger B. B. 4 | 8156 
Amer. Anl. 1881 6 1033 8 Leipziger Kreditbk. 4 1157 bz 
do. do. 1882 gek. 6 97 Luxemburger Bank 4 116 bz 
do. do. 1885 101%; ee B. Magdeb. Privatbk. 4 111 G 
mE, Stadt -A. 7 1004 55 Meininger Kredbk. 4 100% bz G 
Goldanleihe 6 99% b Moldauer Landesb. 4 51 bz B 
Sbanl. 10 bl Looſe — 113 Norddeutſche Bank J 1473 bz 


n 


— . ͥ êũ̃ Zñ äůrœů. — —— ͤ — — 
—— 


neee 


5 de 82 9716. Deutiep-Öfterxeic. 8636. Berliner Bankverein 

4. Frankfurter Bankverein 86%. do. Wechs erb mt 83h. National⸗ 
Bu 1030. Meininger Bank 1004. Hahn'ſche Effe tiendank 116 
Kontinenial 894. Rockford 154. Hibernia —. Prov. Disk. Gef: 
Darmſtädter Bank —. Heſſ. Ludwigsb. 131. 2 

Frankfurt a. en 28 Okuibr. Abends. n 
Krediüaktien 241½, 1860er Looſe —, Franzoſen 319%, Galizier 
25304 Lombarden 14056 Darmſtädter Bank —. Eiifr beldbabn —.—. 
Nordweſtbahn 148, Meininger Bank —, Silberrente 67%,. Hahn’ ſche 
Effektenbank — —, Ungar⸗Looſe —, Papiecrente — „Bankattken 1034. 
Zeenlich fe Franz⸗Joſefsbabn 194%. Ungar. Schatzbonds 9074 

iemlich fe 

Wien, 3. Oktober. Schrankenwerthe, Induſtri papiere erheb⸗ 
lich beſſer, Arbitragewerthe ſchwach. Spekulation verhiell ſich reſervirt. 

( Schlußcourſe. . 69, 55. te 73, 90. 185er 
Looſe —, Bankaktien 972, Nordbahn 1905, — Kreditaktten 
Fran; ‚ofen 300, 50. Geli; 239, 50. Nordweitbahn 142, 00, 
bitiBu London 110, 40. Paris 43, 95. Frankfart 92, > 
Böhm. Weſtbabn — Krebitlooſe 163, 60. 1860er Looſe 108, 00. 
Lombard. Eiſenbahn 136 75 1864er Looſe 133, 80 Unionbank 121, 00. 
Anglo Auſtr. 153, 50. Auſtro⸗türkiſche —, —. Ne po eons 8, 87. Du: 
katen 5, 24. Silberkoup. 105, 00. Eliſabelhbahn 189, 50 Ungar. 
Präml. 83, 20. Preußiſche Banknoten 1, 63%. 

London, 28. Oktober, Vormittags. Anfanas- Courſe. 

Saale) 1 92013. Italien. 5 proz. Rente 65%. Lombarboen 12%. 
Türken 4 

Wet 55 Milde. 


Von den Oeſterreichiſchen n Spekulation ipapicren waren Kredit- 
aktien und Framoſen nicht unweſentlich gunſtiger aber verhällniß⸗ 
mäßig lebhaft. Lombarden wurden zwar gleichfalls matter, aber we⸗ 
niger beachtet. 

Die fremden Fonds bliellen ſeſt aber ruhig; etwas lebhafter gin⸗ 
gen Türken, Italiener und beſonders Oeſterreuchiſche Renten um; auch 
Amerikaner traten in gutem Verkehr und Ruſſiſche Anleihen Karen 
theilweiſe gefragt. 


Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie Yandidaftliche Pfand⸗ 

und Rentenbriefe hatten bei ziemlich feſter Tendenz verbältnißmäßig 

gute Umfäge für ſich. Prioritäten blieben ruhig und wenig verändert; 
ekuiye Preußiſche 4% und 5 pEt. waren gefragt. 


Das Geſchäft in Eiſenbahnaktien gewarn nur müßige Ausdeb⸗ 
nung, die Kurſe waren zumeiſt behauplet, für Haupt⸗Dedi'en jedoch 
durchſchniftlich matter. In dieſer Beziehung find namentlich die Aber 
niſch Weſtfäliſchen Bahnen zu erwähnen, die anfangs behauptet, ſpäter 
Nordd. Gr. Cr. A. B74 100 f G Brieg⸗Neiſſe 44 987 B 
Oſtdeutſche Bank 5 775 0 4 944 bz G 

0 m. 


do. Produktenbk. 4 B do III = 1060 G 
Oeſterr. Kr | 5 Seer Jweigb. 24 80 B 
* E . 
A- B. 4. Rage do. III. Em. 4100 G 
do. Bankanthelle 43176 b Oſtpreuß. Südbhn. 5 105 G 
do. Ctr.⸗Bd. 40pr. 5 1213 * B Rechte Oder⸗Ufer 1. 5 1023 bz 
Roſtocker Bank 1 1134 2 Rhein. Pr.⸗Oblig. 5 931 © 
Sächſiſche Bank 4 126 bz do. v. Staate gar. 4 89 G 
Schleſ. Bankverein 4 1115 bz B do. Ill. v. 1868 u. 60 3 998 G 
Thüringer Bank 1 ‚101. bz G do. 1862, 64, 65/44 993 G 
Weimariſche Bank 1 | 914 bz G Rhein⸗Nah. v. St. g. 401018 bz G 
Prß. Hyp. Verſicher. 4 1274 bz G 13 / II. Em. 4 8 10 G 
* es w 98 
In⸗ i AHIIRIE: Fhlenger 1 88 4 
Ma 1 0 o. Ser. 4 101 
a Werte‘ 4 84 904 S do. II. Ser. 4) 931 5 
75 III. Em. 8 994 bz do. V. u. V. Ser. 4 11005 B 
Bergiſch-Märkiſch. 995 B Salz. Carl⸗Ludwb. 150 977 bz G 
do. II. Ser. (mel 10 90 G Kaſchau- Oderberg 5 | 77, bz G 
III. Ser. 3 A en | 345 0 Oſtrau⸗Friedland 5 80 G 
do. 0 843 ba Ungar. Nordoſtbhn. 5 653 bz 
do. 1 1822 1981 © do. Oſtbahn 5 | 621 bz 
do. V. Ser. 1 981 G Lemberg Czernowitz 5 714 bz G 
do. VI. Ser. 4 980 B do. „Em. 5 80 bz 
do. Düſſeld.Elb. 1 92 B do. Il. Em. 5 721 b3 G 
do. Il. Ser. 1 — — Mäbr. Grenzbahn 5 7283 bz 
do. Dortm. 1 D 90% bz G Defterr. Franz. St. 4313 bi B 
do. . Ser. 4497 bz DOeſtr. Nordweſtv. 5 86 51 G 
do. (Nordbahn) 5 u G Südöftr. Bhnu (Lb.) 3 249 bz B 
erg 1 96. G do. Lomb. Bons ya 
do. 13 997 45 8 de 157518 1100 . 
W n * do. do. de 18766 101 © 
Berlin⸗Görlißz 5 1027 G do. do. de 187/816 104, B 
W Hani 4 935 G Gaarlow-Agow 5 | 9 h G 
II. Em. 1 931 G Jelez⸗Woronow 5 961 G 
Gal Potsd. m b. 5 Kozlow⸗Woronow 5 | 994 B 
Lit A. 4 927 B Kursk⸗Charkow 5 99 bz 
do. Lit 64 914 8 Kurfk⸗Klew 519936 
Berl. Stett. l Em. 1 93 8 Mosto⸗Riäſan 5 11005 G 
0 III. Em. . 93 B S S Kozlow 4 98 8 
Sy Sta 411017 Schuja⸗JIwanow 8 
— 2 DR 5004 9 5 Dart au⸗Teresp. 5 988 bz B 
Bresl. Schw. ⸗Frb. 43 99, 9 kleine ß 988 © 
Köln⸗ Krefeld 1 961 Were ee 
Köln⸗Mind. I. Em. 4 1001 G kleine ß 983 b: 
0 II. Em. 5 1045 G Eiſenbahn⸗Aktien u. Stamm⸗ 
do. 1 95 66 e 
IIl. Em. 1 93 % Aachen⸗ Maſtricht 4 4 ‚814 bz 
Cu IV. Cm 44 935 bz B Altona⸗Kieler 5 112 bz 
V. 92 G Amſterd.-⸗Rotterd. 1 1033 bz 
Halte Sera. Gb. 5 99 3 Ber e Si bz 
Märkiſch⸗Poſener 5 1025 B Berlin⸗Anhalt 4 0800 bz 
Magdeb.⸗Halberſt. 4 997 G Berlin⸗Görlitz 0 bz G 
do. do. 18654 995 G do. te 5 100 f bz 
do. do. 187348100 bz Balt. ruf: (gar.) 3 52 G 
do. Wittenb. 3 73 C Breſt⸗Kiew 5 54 bz G 
Niederſchl⸗Märk. 1 | 955 G Breslau Warſch. S. 5 41} bz 
do. II. S. 462 thlr. 4 95 B Berlin⸗Hamburg 4 190% bz G 
do. c. I. u. II. Sr. 4 955% G Berlin⸗Ptsd.⸗Mgd 4 102 bz B 
do. con. III. Ser. 1 95 © Berlin⸗Stettin 1 1475 55 
Oberſchl. Lit A: 5 95 G Böhm. Weſtbahn 5 | 874 bz 
do. do. B. 134 865 G Breſt⸗Grajewo 5 26 b 
do. do. C. 4 93 B Bresl.Schw.⸗Frb. 4 104 bz G 
do. do. D. 4 925 G Köln⸗Minden 4 11292 bz 
do. do. E. 13h] 85165 8 do. Lit. B. 5 1054 b3 
do. do. P. ah h Ole 35 bz 
do. do. G. 4 993 B Galiz. Carl⸗Ludw. 5 109° bz 
do. do. HI. 4.101 B e eee 33 bz 
de. Gm. u. 1309 5 103, I de. Stammpr. 6 55 55 G 
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Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. Stunde aber der fie. Therm. | Wind. | Wolkenform. 


28 Dub: ch 2 287 1“ 11) + 12 | SDO1| gam beiter. 
28. Abnds. 10] 287 1“ 59 32 S901 ganz heiter. 
29. [Morgs 6 287 1“ 19 609 [SO 0 1] beiter. 87 Reif. 


m] Lenden 25. Oftober, Nudmitings 4 Uhr 
Platzdiskont 34 Proz. 
Feſt. 
Konſols MA, Italien. . Rente 6856, 
5 proz. Ruſſen de 1871 99535. Se Ruſſ. de 1872 
Türk. Anleihe de 1-65 43006. 6 proz. Türken de 1 
Türken Bonds —. 6proz. Bereinigt. St. pr. 18 2 102% 
Sue ent 673 . Oeſterreich. Papierrente 64%. 
Wechſelnotirungen: Berlin 20, 72. Hamburg 3 Monat 20. 72. 
Frankfurt a. M. 20, 72. Wien 11, 30. Paris 25, 45. Petersburg 32%. 
Paris, 28. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. 
Ruhig. 
(Schlußkurſe.] Be Rente 62, 20 Anleihe de 1872 99, 80, 
* Sproz. Rente 66, 95. Ital. Tabaksaktten — —. Franzofen 681, 
Lombard. Eiſenbahn-Aktien 306, 25 Lombard. Prioritäten 250, 50, 
Türken de 1865 46, 10. Türken de 1869 278, 75. Türkenlooſe 132, 00. 
New⸗ork, 28. Oktober, Abends 5 [Schlußkurſe.] Höchſte 
Notirung des 0 10, niedrigſte 10. Wechſel auf London 
in Gold 4 D. 85 C. Goldagis 10, 7½0 Bones de 1885 117%, do. 
neue 5proz. fundirte 112%. / Bonds de 1887 117%. Erie⸗Babn 2914 
Bentrol.Bacific 92394. New. Dort Bentraibafn 100% . Baumwolle in 
Nem: Pork 1456. Baumwolle in New Orleans 14%. Mehl 5 D. 25 C 
Raffin. Petroleum in New York 11%. do. Pbiladelppia 11%. 
Frübjahrsweizen 1 D. 20 C. Mais (old mixed) 88 0. Zucker (Fair 
refining Mascovados) 8%. Kaffee (Rio⸗) 18%. Getreidefracht 6. 


Lombarden 124. 
885 51 Silber Sr Ws. 

6 proz. 
oe 


Berliner 


weſentlich | ſchwächer al aber zi ziemlich lebe lebhaft umgeſest wurden. 
böber aber 


Deriien waren feſt; Anhalter, Stettiner⸗, Potsdamer⸗ 
50 daſſelde gut von Magdedurg⸗ ⸗Halberſladt und 
zerthen. 


Von leichten inländiſchen Aktien wurden Oberſchleſiſche und Rhein⸗ 


Nahebahn etwas beſſer und lebhafter gehandelt. 


Fremde Eiſenbahnaktien batten nur geringfügige Umſätze für ſich, 
dabei waren Galizier und Nordweſtbahn matt, auch andere Oeſter⸗ 
reichiſche Nebenbahnen und Rumänes etwas ſchwächer. 


Bankaktien und Induſtriepapiere hatten wenig veränderten 
Kurſen ſtillen Verkehr. Diskonto Kommandit lutheile, Dortmunder 
Union und Laurahütte waren matter und ziemlich belebt, Preußiſche 
Bodenk ebitbank und Zetralbank für Induſtrie und Handel, ſowie 


Schleſiſchen 


ee e er T el TER 


Tu 


Rother 4 


Centralbank für Bauten traten zu feſten oder etw. s beſſeren Kurſen 


in ziemlich guten Verkehr. 


Hann. Altenbeken 91 | 90 1 G 
Löbau⸗Zittau 


Induſtrie⸗Papiere. 


do. Rückverſ.⸗Geſ. — 1603 B 


Berliner Bankdisk. 4 
Mecklenb ebenes. — . — 


Amſterd. 250fl. 8ST. 21 143 


ar 


do. do. 2M. 35/1 Nieder. Güt. Aſſ. G. — 55 & 
London 1 tr. = 2 24 bz Nordſtern, Leb. B. G — 200 G 
Paris 300 Fr. g Pa 9 G. 90 B 
do. do. do. Opp. B. A. G. — 1271 & 
Belg. „Bantpt, do. Lebens. B.-G. — > bz 
bz do. Nat.⸗Verſ. G. — 2 
do. 500 87. 3 5 bz rovidentia, V.⸗G. — 180 G 
Wien 1 8 T. 3 bz hein.⸗Wſtf. Lloyd. — — — 
do. 2M. b do. do. Rück⸗V. G. — 70 B 
Augsb. 100 l 2M. 5 20 G Sächſiſche do. do. — 61 G 
Leipzig 100 Tl. 8T. s Schleſ. Feuer⸗VB. G. — 200 B 
48535 100 R. 3 W. 6 Thuringia, Verf G. — 100 f B. 
do. 3M. Union, Hagel⸗Geſ. — 107 B 
Worſch 100 R. ST. 3 do. Ser u. Fl.⸗V. N 


Aktien — 77 17 3 
Lüttich⸗Limbur 13 5 G 5 su 
Ludwigähaf 5 5,4 1814 b5 4 Bazar a * E 
1 R ’ 55 — Age e Ei 
10 9 85 e de 90 bz G ar 
Mu obeburg⸗ alb. 1 105 bz N woll — 
do. St. ar B. 31 lb bz Brauer. 8 45 
Wadde Win 76 254. 6j Brauerei Moabit — im e 
BA 938 b G ar — Sl ö 
Bit | \ eut. Stahl⸗ 91 / 
Reine. 1 197 9 Erdmannsd. Spin. — | 608 & 
Niederſchl-Märk. 1 964 bz Giora, N. Ge Ber n 
Nordh. Erf. gar. 1 57 bz 1 2 8 oder | 38 — 
do. Stammpr. 1 48 B Forſter, Tuchfabrik — 46 2 
Oberheſſ. v Stan 3} 705 B Gummifbr. Fonrob — 504 G 
Sberſ. Lt. A Cu. 5.31675 b5 8 . 
do. itt. B. 3151 bz Egeſtor) 1-1 56, 6 
Oeſtr Frz Staatab. 5 1824 bz Kön. u. an Wen 7 b 
do. Südb. Lomb.) 5 so! v3 Sonigeberg. Vulkan — 38 EC 
Oſtpeuß. Südbahn 365 bz B Mk. Schl. Maſchin. 5 
do. Stammpr. 5 744 bz Fabrik (Cgells) — 314 5 © 
Rechte Oderuferb. 5 1175 bz Marienhülte — 684 B 
do. Stammpr. 5 1165 bz. Münnich Chemniß — 40, bz 
Reichenberg Pard. 4* 68: bz G Redenhütte Akt. „G. — 32} bz 
Rheiniſche 4136 bz Saline u. Soolbad 5 385 G 
do. Lit. B. v. St. g 4 915 bz G Schleſ Lein Kramſt — 905 B 
Rhein Raßebahn 4 213 bz Ver. Mgd. Spr. Br. — 98 5 
Ruſſ Eiſb. v. St. gr. 5 1023 bz Wollbanku.Wollw. — 48 G 
Stargard: n 4101 v 
Num Ofen 5 37:65 8 Verſicherungs⸗ Aktien. 
Schweizer Weſtb. 1 25ʃ bz & A⸗Münch. F. V. G. 2550 G 
do. Uuion 4 9 bz B Aach. Rück⸗Verſ G. 575 G 
Thüringer 4 1205 etw bz B Allg. Eiſenb. V. G — 490 B 
do, B. gar. 91 8. Berl dn. WBG. — 200 6 
Tamines Landen 4 8. 8 B do. Feuer⸗Verſ. G. — 352 G 
Warſchau⸗Wiener 5 a do. Hagel-Aſſ. G — 220 B 
do. Lebens⸗V.⸗G. — 680 G 
5 8 1 8 
Gold, Silber u. Papiergeld. Concordia L. V. G. — 680 
0 N Deutſche F. V. G. — — 184 G 
Louisdor — 110 & do. Trſp. B. G. — 150 8 
Souvereigns 2 6 12 0 bz G Dresd Allg. Trſ.⸗V. 1815 & 
Napoleonsdor — 5 127 © Düffeldorf. do. — 380 G 
Dollar — 1 115 bz Elberfeld. J ⸗V.G. — 894 B 
Imperials — 5 17 etw bz Fortuna, Allg Vrſ. — 285 G 
Frede Banknoten — 995 G Germania, L. B. G. — 1305 G 
do. (einl. i. Leipz.) — 995 G Gladbacher F. B. G. — — 400 8 
Oeſterr. Banknoten — 91316 bz Kölniſche Hag V. G — 31 8 
do. Silbergu ea 954 G 85 mo is 
ſ. Not. 1 = 945, eipzigerFeuerv. G. — 2000 $ 
n 550 b De All unf. — 98 6 
0 Re dee Bi: Re 
Wechſel⸗Kurſe. o Hagel⸗Verſ. G. — 74 
25 ö do. Lebens⸗V. G. — 100, G 
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